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Bromberg, Mittwoch, den 2. Juni 1937. 
den Ueberfall 


auf Panzerſchiff „Deutſchland“. 


Veſchießung der roten Seefeſte Almeria. 


Der verbrecheriſche Auſchlag der rotſpaniſchen Bomben: 
flugzeuge auf das Panzerſchiff „Deutſchland“ hat bis jetzt 
24 tote deutſche Seelente gefordert. 82 Mann ſind 
verwundet. Dentſchland hat ſofort Vergeltung geübt. 
Am Montag morgen wurde der rote Kriegshafen Almeria 
von deutſchen Seeſtreitkräften beſchoſſen. An der Be⸗ 
ſchießung nahmen das Pa ff „Admiral Scheer“. be⸗ 
kanntlich ein Schweſterſchiff der „Deutſchland“, und zwei 
Toth edoboote teil. Nachdem die Hafenanlagen zerſtört und 
die gegneriſchen roten Batterien zum Schweigen gebracht 
worden waren, wurde die Vergeltungsaktion abgebrochen 
und beendet. 


Als weitere Maßnahmen werden die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in den ſpaniſchen Gewäſſern verſtärkt. Jedes ſich 
nähernde rotſpaniſche Flugzeng oder Kriegsſchiff wird in 
Zukunft mit der Waffe abgewehrt. Im Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß und an der Seekontrolle nimmt das Reich ſolange 
nicht teil, bis Sicherheit gegen eine Wiederholung der⸗ 
artiger Überfälle gegeben iſt. Da ſich auch Italien von der 
Teilnahme an der Nichteinmiſchung und der internationalen 
Kontrolle zurückgezogen hat, das vom Nichtein⸗ 
. errichtete Kontrollſyſtem in ſich zu⸗ 
ammen. * 


200 Schüffe auf Almeria: 


Die Valencia⸗Bolſ teilen nach einer Reuter⸗Mel⸗ 
dung mit, daß um 5.45 Uhr (Ortszeit) ein dentſches Panzerſchiff 
nud vier Zerſtörer en an der ſpaniſchen Küſte bes 

eien. e Schiffe ſeien 12 Meilen u * 
Hafen von Almeria in Gefeitäfotination eiugeſchn N 
hätten aus einer Entfernung von 7½ Meilen das Feuer „auf 
die Stadt“ eröffnet. Es ſeien etwa 200 Schüſſe abgegeben 
worden. Mehrere Gebäube ſeien zerſtört worden, und es habe 
auch Todesopfer gegeben. Die ſpaniſchen Küſtenbatterien 
hätten mit etwa 70 Schüſſen das Feuer erwidert. 


Er 


19 Tote, 53 Verletzte. 


Wie Havas aus Valencia meldet, hat der „Zivilg 
neur“ von Almeria den bolſchewiſtiſchen Oberhänptlingen in 
Valencia mitgeteilt, daß ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen 
die Zahl der infolge der Beſchießung des befeſtigten roten 

afens Almeria vom Monutagmorgen ermittelten Toten 
auf 19 belaufe und die der Verletzten auf 59. 39 Hänfer 
ſeien völlig zerſtört worden und zahlreiche andere zum 
Teil eingeftürst, 

Der in dieſem Küſtenabſchnitt mit dem Überwachungs: 
dienſt betraute engliſche Torpedobootszerſtörer 
babe der Beſchießung durch das deutſche Geſchwader beigewohnt. 


Deutſche Note an den Ausſchuß. 


Botſchafter vom Ribbentrop hat dem Vorſitzenden 
des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes am Montag ein Schreiben 
bermittelt, in dem nach einer Schilderung der Überfälle 
auf die der internationalen Seekontrolle angehörenden 
engliſchen, deutſchen und italieniſchen Schiffe durch Flug⸗ 
zenge der Valencia⸗Behörden und unter Hinweis auf die 
eindringlichen Warnungen des Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und der Reichsregierung folgender Beſchluß der 
Reichs regierung notifiziert wird: 


1. Die Reichsregierung wird ſich ſo lange nicht 
mehr an dem Kontrollſyſtem noch an den Be⸗ 
ratungen des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes beteili- 
gen, als ihr ſichere Gewähr gegen Wiederholung 
derartiger Vorkommniſſe verſchafft worden iſt. Die 
. den roten Machthabern als Autwort auf 
ER tückiſchen Überfall zu erhebenden Map: 
nahmen wird die Reichsregierung ſelbſt nach ihrem 
eigenen beſchließen. Sie hat außerdem für 
n Zuſtandes eee e. enger 

„ annähernde ſpan ugzeng oder 
Kriegsſchiff mit den ed ae 


2. Zur Bergeltung des verbrederif Auſchlags 
roter Bombenflugzeuge auf das 5 Kater liegende 
Panzerſchiff „Dentſchland“ wurde heute in den Mor⸗ 

von dentſchen Seeſtreitkräſten der be⸗ 
feſtigte Seehafen von Almeria beſchoſſen. 
Nachdem die Hafenanlagen zerſtört und die gegneri- 
ſchen roten Batterien zum Schweigen gebracht worden 
ſind, ... die Vergeltungsaktion abgebrochen und 


Rom erklärt ſich ſolidariſch. 


1 Nach einer von der Agentur Stefani ausgegebenen amt: 
‚den Meldung hat „die Faſziſtiſche Regierung beſchloſſen, die 
ſinlieniſchen Schiffe von der internationalen Seekontrolle 
Mie den eigenen Vertreter ir! Londoner Ausſchuß zurück⸗ 
zuziehen, ſolange dieſer Ausſchuß keine Maßnahmen getroffen 
baben wird, bie nene verbrecherische Auſchläge zu verhindern 


1 


vermögen.“ Dieſe Maßnahme wird mit den wiederholten roten 
Luftangriffen gegen italieniſche und deutſche Schiffe begründet, 
„die den klaren Beweis des Vorhandenſeins eines vorbedachten 
Angriffsplaues gegen die von den beiden Staaten entſandten 
Seeſtreitkräfte liefern, die im Auftrag des Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuſſes die Seekontrolle auszuüben haben.“ 


Die eutſprechenden Beſchlüſſe ſeien, wie die amtliche Mel⸗ 
dung der Stefani hinzufügt, dem Londoner Ausſchuß durch Ver⸗ 
mittlung des italieniſchen Vertreters mitgeteilt worden. Eine 
gleiche Mitteilung ſei vom Vertreter der Rei 
gemacht worden. 


Zur allgemeinen Überraſchung fiel eine auf Verlangen 
des deutſchen Botſchafters anberaumte Sonderſitzung des 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes, der man mit beſonderen 
Spannung entgegengeſehen hatte, aus, nachdem von deut⸗ 
ſcher Seite beſchloſſen worden war, den Ausſchußſitzungen 
nicht mehr beizuwohnen und die deutſche Erklärung dem 
Ausſchuß ſchriftlich zuzuſtellen. Statt deſſen trat am Mon⸗ 
tag nachmittag um 5 Uhr der Unterausſchuß des Neu⸗ 
tralitätskomitees zuſammen. Die Sitzung des Geſamt⸗ 
ausſchuſſes wird am Dienstag ſtattfinden. 


Wie verlautet, empfing Außenminiſter Eden am 
Montag die diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs und Italiens, um mit ihnen die Lage zu beſprechen. 
Wie aus Paris gemeldet wird, hatte Miniſterpräſident 
Blum am Montag längere Beſprechungen mit dem 
britiſchen Botſchafter Sir Erie Phipps, dem ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger Hirſchfeld und dem Vertreter der 
Valencia⸗Bolſchewiſten Araquiſtain. Außerdem hatte Blum 
ei ee ak dem in Parts weilenden rumaniſchen 

er 


Außenminiſt ntonescu. Wie man erfährt, ſteht der 
Quai d'Orſay in fait ſtändigem telephoniſchen Meinungs⸗ 
austauſch mit dem britiſchen Außenminiſterium. 


Ergreifende Totenfeier in Gibraltar. 
Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus London: 


In Gibraltar fand am Montag nachmittag die feier ⸗ 
liche Beiſetzung für die bei dem feigen roten Bomben⸗ 
angriff ums Leben gekommenen 283 Matroſen des Panzer⸗ 
ſchiffes „Deutſchland“ ſtatt. Das Leichenbegängnis, bei dem 
die Beſatzung des Panzerſchiffes „Deutſchland“ leider nicht 
durch die Kameraden der Gefallenen vertreten ſein konnte, 
da die „Deutſchland“ Gibraltar wieder verlaſſen hat, nahm 
unter der überaus großen Anteilnahme der Bevölkerung, 
ebenſo hatten alle im Hafen liegenden britiſchen 
Kriegsſchiffe Abordnungen entſandt, einen erhebenden Ver⸗ 
lauf. 


Die Straßen zum Friedhof waren von Tauſenden von 
Menſchen umſäumt, die den Trauerzug ſchweigend ehrten. 
Am Eingang des Friedhofs war eine Ehrenwache der 
2. engliſchen Zerſtörerflottille aufmarſchiert. Unter den 
Trauergäſten ſah man den britiſchen Gouverneur von 
Gibraltar, General Sir Charles Harington, und die 
Konteradmirale Evans und Wells. Von dem im Hafen 
liegenden türkiſchen Zerſtörer „Kocatepe“, einem holländi⸗ 
ſchen U-Boot und einem amerikaniſchen Zerſtörer waren 
ebenfalls Abordnungen entſandt. Innerhalb des Trauer⸗ 
aktes ſprach der Geiſtliche der „Deutſchland“ an den Grä⸗ 
bern der rotem Terror zum Opfer gefallenen deutſchen 
Matroſen. Eine Kapelle der engliſchen Marine ſpielte 
Trauerweiſen. An dem Spalier nahmen Abordnungen der 
britiſchen Kriegsſchiffe „Arethuſa“ und „Deſpatch“ teil. 
Horniſten eines engliſchen Infanterie⸗Regiments blieſen 
den letzten Abſchiedsgruß. 


halbmaſt. 
* 


Auch Danzig in Trauer! 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Die Nachricht von dem verbrecheriſchen Anſchlag auf die 
„Deutſchland“ gelangte am Sonntag nachmittag zuerſt 
nach Zoppot. Die „Tannenberg“ des Seedienſtes Oſt⸗ 
preußen hatte bei ihrem nachmittägigen Anlaufen von 
Zoppot bereits Halbmaſt geſetzt. Die Nachricht rief 
Beſtürzung und Empörung hervor. Sehr bald wurde, was 
zuerſt als Gerücht umging, durch den Rundfunk beſtätigt. 
Schon in den Abendſtunden wurden in einzelnen Häuſern 
die Hakenkreuzfahnen mit Trauerwimpeln zum Zeichen der 
Trauer ausgehängt. Am Montag morgen aber erſt wurde 
die Trauerbotſchaft allgemein bekannt und nun kamen, 
ohne daß es irgend einer Anordnung bedurft hätte, überall 
die florbehängten Fahnen heraus. Auf dem Zoppoter See⸗ 
ſteg gingen die Flaggen auf Halbmaſt herunter. Der Senat 
ordnete im Laufe des Vormittags an, daß alle öffentlichen 
Gebäude drei Tage Halbmaſt zu flaggen haben. 


RETTEN 


Im Hafen wehten alle Flaggen. 


61. Jahrg. 


Tauſe des italieniſchen Thronerben. 


Die Taufe des italieniſchen Thronerben 
iſt am Montag vormittag in der Schloßkapelle des Quiri⸗ 
nals in Rom vollzogen worden. Bei der feierlichen Hand⸗ 
lung waren das italieniſche Herrſcherpaar, das Kronprinzen⸗ 
paar, die Mitglieder des Hauſes Savoyen, Vertreter des 
belgiſchen Könighauſes und ausländiſcher Kirchenhäuſer, die 
Mitglieder der Italieniſchen Regierung, das Diplomatiſche 
Korps, darunter auch der deutſche Botſchafter von Haſſell, 
und zahlreiche Ehrengäſte zugegen. Die Paten des Täuf⸗ 
lings, des Prinzen von Neapel, der die Namen Viktor 
Emanuel erhält, waren der König und Kaiſer und in 
Vertretung der Königin⸗Mutter von Belgien die Herzogin 
von Vendome. 


Kinderchöre brachten die Anteilnahme des geſamten 
italieniſchen Volkes an dieſem freudigen Ereignis ſeines 
Herrſcherhauſes zum Ausdruck. Am Abend fand im 
Quirinal ein großer Empfang ſtatt, an dem über 3500 Per⸗ 
ſonen teilgenommen haben. 


Der Führer und Reichskanzler hat Ibren 
Königlichen Hoheiten, dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Italien zur Taufe des Thronfolgers draht⸗ 
lich ſeine Glückwünſche übermittelt. 


Das offizielle Programm 
des Aufenthalts des Staatspräſidenten in Bukareſt 


In Bukareſt iſt das offizielle Programm des Befuchs 
des polniſchen Staatspräſidenten in Bukareſt veröffentlicht 
worden. Danach trifft der Staatspräſident in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin, des Außenminiſters Beck und 
des Chefs des diplomatiſchen Protokolls am 7. Juni in 
Bukareſt ein. Auf dem Bahnhof Mogoſzoaja wird der 
Pdent der Republik von einem Vertreter des Königs 
Karl und Mitgliedern der Regierung begrüßt werden. Die 
militäriſchen Ehren wird eine Abteilung der königlichen 
Garde erweiſen. 

Der Staatspräſident wird als Gaſt des Königs im König⸗ 
lichen Palais Wohnung nehmen. Am Abend des 7. Juni 
findet im Königlichen Palais ein Eſſen ſtatt. Am 8. Juni, 
mittags, wird der König von Rumänien den Staatspräftdenten 
mit einem Frühſtück empfangen, und abends findet im Palais 
ein Galadiner ſtatt, an das ſich ein Empfang mit Konzert 
anſchließt. Am 9. Juni gibt der polniſche Staatspräſident in 
der Polniſchen Geſandtſchaft ein Frühſtück zu Ehren des 
Königs Karl, worauf ſich die beiden Staatsoberhäupter nach 
Sinaja, der Königlichen Reſidenz begeben, von wo der 
Präſident der Republik in den Abendſtunden die Rückreise 
nach Warſchau antritt. Ser \ 


Bitfudffi- Stiftung nur für Polen. 


Der Senat beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
u. a. auch mit dem Geſetzentwurf über den national⸗kultu⸗ 
rellen Jözef⸗Pilſudſki⸗ Fonds, der in Höhe von 
fünf Millionen Zloty geſchaffen werden ſoll. Zu dieſem be⸗ 
reits vom Seim angenommenen Geſetz hatte der jüdiſche 
Senator Schorr einen Anderungsantrag eingebracht, nach 
dem dieſe Stiftung zur Unterſtützung der nationalen 
Schöpfung auf wiſſenſchaftlichem und künſtleriſchem Gebiet, 
unter Berückſichtigung der kulturellen wiſſenſchaftlichen und 
künſtleriſchen Bedürfniſſe, auch den anderen Nationali⸗ 
täten der Republik Polen dienen ſoll. 7 85 


Dieſe Verbeſſerung war im Senatsausſchuß bereits an⸗ 
genommen worden, fie ſtieß jedoch im Sejmplenum auf 
heftigen Widerſtand. Senator Zbierſki wies darauf hin, 
daß die Stiftung keineswegs für die Bedürfniſſe der nicht⸗ 
polniſchen Nationalitäten beſtimmt ſei, ſondern ausſchließ⸗ 
lich der Unterſtützung der kulturellen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung des Polentums zu dienen habe. Durch die An⸗ 
nahme des Abänderungsantrages würden Inhalt und 
Intention des Geſetzes verunſtaltet (2) werden. Soweit es 
ſich um die kulturellen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Bedürfniſſe aller in der Republik Polen anſäſſigen Natio⸗ 
nalitäten handle, ſo ſei zu deren Befriedigung der Haus⸗ 
halt des Kulturminiſteriums berufen. Dieſer Auf⸗ 
faſſung ſchloß ſich die Mehrheit des Senats an, jo daß alſt 
die Stiftung den nichtpolniſchen Volksgruppen in Poler 
nicht zugute kommen wird. i 


Beſchloſſen wurde ferner eine Anderung des Geſetzes 
über die Verſicherungsanſtalt „Phönix“. Danach 
wird das Moratorium bis zum 1. Juli 1940 verlängert, und 
die Rechte der Verſicherten erfahren eine Kürzung um 
25 Prozent. Schließlich wurden zwei Interpellationen be⸗ 
kanntgegeben, und zwar eine des Senators Wiesner, die 
ſich mit dem Schickſal des deutſch⸗evangeliſchen Lehrer⸗ 
ſeminars in Bielitz befaßt, deſſen Liquidierung durch den 
Staat zu einer ſchweren Schädigung des deutſchen Schul⸗ 
weſens in Polen werde und eine andere des jüdiſchen 
Senators Trocken heim wegen der letzten Vorfälle in 
Breſt am Bug. 


Warum Hayaſhi zurüdtrat. 


Dem Rücktritt des japaniſchen Miniſterpräſidenten 
Hayaſhi ging fein unerwarteter Empfang in Audienz 
beim Kaiſer voraus, der in Verbindung mit der Regie⸗ 
rungskriſe gebracht wurde. Nach Beendigung der Audienz 
berief Hayaſhi eine außerordentliche Sitzung des Geſamt⸗ 
kabinetts ein, deren Gegenſtand die Frage des Rücktritts 
Hayaſhis war. 

Die Plötzlichkeit des Rücktritts hat allgemein über⸗ 
raſcht. Den unmittelbaren Anlaß bildete die zunehmende 
Kritik der Armee an Hayaſhi und das deutliche Ab⸗ 
rücken des Präſidenten des Oberhauſes, Prinz Kon ve, un⸗ 
mittelbar nach dem vereinten Angriff der Mehrheits⸗ 
parteien auf Hayaſhi in einer öffentlichen Kundgebung in 
Tokio. Die tieferen Gründe des Rücktritts liegen in der 
Stärkung der Stellung der Mehrheitsparteien nach den 
Neuwahlen. Sie hatten verſtanden, ſich zum Sprachrohr der 
Unzufriedenheit breiter Schichten der Bevölkerung wegen 
der zunehmenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu machen. 


Republik Polen. 


Wojewode Grazynijti erhält eine Auszeichnung 
für die „Förderung polniſcher Schulen 
im bedrohten Gebiet“. a 


In Polen gibt es eine Auszeichnung. die von einem 
Ordenskapitel an Perſonen verliehen wird, die ſich in den 
Jahren 1901 bis 1905 im Kampf um die Erhaltung der 
polniſchen Schule beſonders verdient gemacht haben. Es 
handelt ſich um Verdienſte, die im Kampf gegen die Ruſſi⸗ 
fizierung polniſcher Schulen und für die Gründung ſolcher 
Schulen erworben wurden. Eine Abordnung dieſes 
Ordenskapitels hat jetzt dem Wojewoden von Schleſien 
Grazyüſki das Großkreuz der Auszeichnung über⸗ 
reicht und zwar „für die Verdienſte im Kampf um die pol⸗ 
niſche Schule auf gefährdetem Boden, wobei er feine Tätig⸗ 
keit mit der Arbeit der einſtigen Kämpfer für die polniſche 
Schule verbunden hat“. Es handelt ſich alſo um eine Aus⸗ 
zeichnung, die der Wojewode dafür erhalten hat, daß in 
ſeinem Amtsbereich und während ſeiner Amtstätigkeit die 
Zahl der polniſchen Schulen in der Wojewodſchaft Schleſien, 
dem „gefährdeten Gebiet“, geſtiegen und die Zahl der deut⸗ 
ſchen Schulen erheblich herabgedrückt worden iſt. Nur ſo 
kann wohl dieſe Auszeichnung verſtanden werden, für die der 
Wojewode der Abordnung ſeinen Dank ausſprach. 


Volksbundheim Lipine geſchloſſen. 


: Der Verwalter des Volksbundheims in Lipine (Ober⸗ 

ſchleſien) erhielt ein polizeiliches Schreiben zugeſtellt, wo⸗ 
nach das Heim mit ſofortiger Wirkung geſchloſſen 
wird. Damit iſt dem Deutſchtum wieder eine Zuſammen⸗ 
kunftſtätte genommen worden. Die Begründung des 
Schließungsbefehls erfolgte mit dem Hinweis auf bau⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen. 


Polniſche Heilmittel nur aus der polniſchen Apotheke. 

Die polniſche pharmazeutiſche Geſellſchaft 
hielt ihre Jahrest g in Krzemieniee in Wolhynien ab. 
Im Laufe der Beratungen wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, die die Forderung aufſtellt: „Polniſche Heil⸗ 
mittel nur aus der polniſchen Apotheke.“ Die Durchfühtung 
dieſer Loſung werde die heimiſche pharmazeutiſche Produk⸗ 
tion ſteigern und dem polniſchen Arbeiter Beſchäftigung 
geben. Eine längere Ausſprache fand zum Thema der Ver⸗ 
ſorgung der armen Dorfbevölkerung mit Heilmitteln ſtatt. 
U. a. wurde vorgeſchlagen eine „Pharmacopea pauperum“ 
herauszugeben, d. h. die Zuſammenſtellung eines Verzeich⸗ 
niſſes von Heilmitteln, die von den Apotheken zu niedrigen 
un an die arme Dorfbevölkerung abgegeben werden 

ollen. 


Deutſches Reich. 
Zur Göbbels.Rede, 


Der Dienſt aus Deutſchland meldet: 

Die Tatſache, daß der Reichsminiſter Dr. Göbbels in 
der Berliner Deutſchlandhalle ſich beſonders eingehend mit 
der Kirchenfrage beſchäftigte, zeigt, wie ſehr ſie neuer⸗ 
dings wieder mehr in den Mittelpunkt der inneren Politik 
des Reichs gerückt iſt. Die Stellungnahme des Reichs⸗ 
propagandaminiſters ſteht anſcheinend auch damit in Zu⸗ 
ſammenhang, daß von Rom auf die deutſchen Vorſtellungen 
wegen der rednerifchen Entgleiſungen des Chikagoer 
Kardinals in völlig un befriedigender Weiſe ge⸗ 
antwortet worden iſt. Der deutſche Botſchafter beim 


Nächtliches Drama auf dem St. Bernhard. 


Bernhardiner ⸗Rettu nd leiſcht 
f eine zehnjährige he 


Einer der berühmten Bernhardiner⸗Rettungs⸗ 
hunde hat dieſer Tage entgegen aller Bewährung 
und Überlieferung ein zehnjähriges Mädchen an⸗ 
gefallen und derart verletzt, daß es geſtorben iſt. 


Es gibt wohl auf der ganzen Erde keine Hunderaſſe, die 
mit einer ſolchen Glorie umgeben iſt, wie die Bern⸗ 
hardiner des Hoſpizes auf dem St. Bernhard. 
Dichter und Schriftſteller haben ihre Taten verherrlicht, und 
die Sprößlinge der Bernhard Zucht wurden zeitweilig fait 
mit Gold aufgewogen. Die Zahl der Menſchen, die ſie ge⸗ 
rettet haben, geht in viele Hunderte, der berühmteſte von 
allen Helden⸗Hunden, der Barry, hat binnen acht Jahren 
vierzig Menſchen vor dem Tode des Erfrierens und Ver⸗ 
hungerns bewahrt. . 

Diefe Bernhardinerhunde find vor allem auch wegen 
ihrer Charaktereigenſchaften hoch geſchätzt. Sie galten als 
unbedingt treu, zuverläſſig und gutmütig, Um ſo unfaß⸗ 
barer iſt die Tat eines Hundes, der bereits ſeit einiger 
Zeit auf dem St. Bernhard ſich im Rettungsdienſt bewährt 
und niemals Anlaß zu der geringſten Klage gegeben hatte. 

Der Schweizer Arzt Bremond war mit ſeinen drei 
Töchtern auf einer Schneeſchuhtour begriffen, die ſich 
jedoch fo lange hinzog, daß die Nacht hereinbrach, ehe fie das 
Hoſpiz auf dem St. Bernhard erreichten. Immerhin waren 
ſie bereits in deſſen Nähe gekommen, denn ſie ſtießen auf 
einen der Suchhunde, die allnächtlich in der Umgebung des 

Hoſpizes gewiſſermaßen auf Patrouille gehen. Während 
aber ſonſt in allen Fällen des Zuſammentreffens die Hunde 
ſofort die Führung zum Hoſpie übernehme , geſchah dies⸗ 


| 


Heiligen Stuhl hatte nämlich am letzten Wochenende diejer 
Sache wegen in Rom diplomatiſche Vorſtellungen erhoben. 
Der Vatikan hat nun in einer ſchriftlichen Antwortnote zu 
den Beſchwerden der Reichsregierung Stellung genommen. 
Anſcheinend in einer Form, daß der Anſpruch der Reichs⸗ 
regierung auf Genugtuung für die von dem amerikaniſchen 
Kardinal gegen das deutſche Volk gerichteten Verun⸗ 
glimpfungen in keiner Weiſe erfüllt worden iſt. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo iſt neuerdings in 
den an ſich ſchon genügend geſpannten Beziehungen zwiſchen 
dem Reich und dem Heiligen Stuhl eine Verſchärfung 
eingetreten. Inwieweit davon auch das innerdeutſche Ver⸗ 
hältnis von Staat und Kirche berührt werden wird, bleibt 
abzuwarten. Für Anfang Juni iſt eine Erklärung des 
deutſchen Epiſkopats angekündigt, ſie wird zeigen, welche 
Haltung von den Oberhirten der katholiſchen Kirche in 
Deutſchland eingenommen werden ſoll. 


Schlageters 14. Todestag. 

Zum 14. Mal jährte ſich am Mittwoch der Tag, an dem 
Albert Leo Schlageter auf der Golzheimer Heide 
ſein Leben für Deutſchland opferte. Düſſeldorf ehrte den 
Kämpfer durch den traditionellen Schweigemarſch und eine 
Gedenkfeier am Mahnmal auf der Heide. Um die gleiche 
nächtliche Stunde, kurz nach 3,30 Uhr, in der Schlageter am 
26. Mai 1923 aus den Toren des Gefängniſſes zu Derendorf 
hinausgeführt wurde, marſchierten Ehrenformationen unter 
dumpfem Trommelwirbel den hiſtoriſchen Weg von 1923. 
Am Mahnmal, von deſſen Sockel Flammen emporloderten, 
zeichnete Gauleiter Florian ein Bild vom Leben und Ster⸗ 
ben Albert Leo Schlageters. Die Saat, die Schlageter durch 
ſein Herzblut geſät habe, ſei millionenfältig aufgegangen. 
7 ³⁰·A ⁵ↄ d NIE EEE. EST EEE TEE ORTE 
Schnellzug raſt auf einen Autobus. 

6 Tote und zahlreiche Verletzte in Siebenbürgen. 


Bukareſt, : Mai. Bei Feldoara in der Nähe von 
Kronſtadt ereignete ſich ein ſchreckliches Unglück. Der 
Schnellzug Kronſtadt—Bukareſt raſte bei einer Eiſenbahn⸗ 
kreuzung auf den vollbeſetzten Autobus einer ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Transportgeſellſchaft. Der Autobus wurde vollkom⸗ 
men zertrümmert. Sechs von den Inſaſſen waren auf der 
Stelle tot. Sieben ſind ſchwer verletzt worden und dürften 
kaum mit dem Leben davonkommen. 16 Perſonen ſind leich⸗ 
ter verletzt. 


Erdrutſch verſchüttet eine Stadt. 


Durch ſtarke Regengüſſe in den letzten acht Tagen waren 
— wie aus Mexiko gemeldet wird — zwei Staubecken des 
Bergwerks „Dos Eſtrellas“ in Tlalpujahua übergelaufen. 
Die Waſſermaſſen riſſen gewaltige Schuttmaſſen mit ſich, die 
die Ortſchaft überſchwemmten. Die Bevölkerung war vorher 
gewarnt worden, befolgte die Warnungen jedoch nicht. Man 
befürchtet, daß das Bergwerk ſtillgelegt werden muß, wovon 
5000 Arbeiter betroffen werden. Die Zahl der Toten 
ſchätzt man auf 100. 40 Leichen konnten bisher geborgen 
werden. Der Sachſchaden wird auf über eine Million Peſos 
geſchätzt. ; 

Gerichtsſitzung im Gefängnis. 

Das Bezirksgericht aus Kielce führte in dem größten 
und bekannteſten der polniſchen Gefängniſſe in Sm. Krzyz 
eine Gerichtsverhandlung durch wegen verſuchten Mordes 
an dem Leiter dieſes Gefängniſſes. Angeklagt waren 
Tadeuſz Jaworſki ſowie Jaköb Boryſo w. Die Ge⸗ 
richtsverhandlung fand mit Rückſicht darauf, daß es ſich bei 
den Angeklagten wie bei den Zeugen um Schwerverbrecher, 
die zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt ſind, handelt, 
Jaworſki wurde nochmals zu lebens⸗ 
während Boryſow 


im Gefängnis ſtatt. 
länglicher Gefängnisſtrafe verurteilt, 
freigeſprochen wurde. 


Sieben Tote beim britiſchen Reichsflugtag. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, hat der britiſche Reichsflug⸗ 
tag am Sonnabend insgeſamt ſieben Todesopfer gefordert. 
Die große Zahl der Opfer bei den Schauflügen der briti⸗ 
ſchen Luftmacht hat beträchtliches Aufſehen erregt. 


Nun demonſtrieren ſchon die Kranken. 

Ein nicht alltäglicher Zwiſchenfall ereignete ſich am 
Dienstag in einem Ort bei Verſailles. Dort ver⸗ 
ließen etwa 300 Bettkranke eines Sanatoriums die Anſtalt 
und zogen vor das Rathaus. Sie veranſtalteten heftige 
Kundgebungen und erklärten, nicht eher wieder in 
ihre Zimmer und Betten zurückzukehren, bis man ihren 
Wünſchen nach Beſſerung der Koſt und Verlängerung des 
wöchentlichen Urlaubs Rechnung getragen habe. Nach eini⸗ 
gem Hin und Her gelang es der Stadtverwaltung, die Kran⸗ 
ken zur Rückkehr ins Sanatorium zu veranlaſſen. 


jüngſte der drei Schweſtern, die zehnjährige 
Marianne, erblickt, als es ſich lautlos auf ſie ſtürzte, ſie zu 
Boden warf und mit mächtigen Biſſen zer⸗ 
fleiſchte und faſt zerriß, ſo daß das arme Kind nach 
kurzer Zeit fein junges Leben verlor. Nach ſeiner ſchreck⸗ 
lichen Tat war der Bernhardiner wieder genau ‚So gut⸗ 
mütig und folgjam wie zuvor, fo daß der Verdacht, es 
handele ſich um einen plötzlichen Ausbruch von Tollwut 
nicht gerechtfertigt wurde. Aber wie mag der Hund dazu 
gekommen ſein, gerade über ein Kind herzufallen? Die 
Mönche des Hoſpizes haben ſich an Tierärzte der Schweiz 
und Frankreich gewandt, um vielleicht einen Auſſchluß über 
das rätſelhafte Verhalten des Hundes zu bekommen. Die 
Antworten ſind nicht erſchöpfend. Sie deuten u. a. darauf 
hin, daß auch junge Hunde, wenn ſie in ein gewiſſes Über⸗ 
gangsalter kommen, vor gewiſſen „pathologiſchen Kriſen“ 
nicht ganz ſicher ſind. Vielleicht hat bei dieſem Hund ein 
Fall von Epilepſie vorgelegen, wozu er allerdings erſt noch 
genau unterſucht werden müßte. Eine andere Anſicht ver⸗ 
mutet eine Reaktionshandlung für den Fall, daß der Hund 
einmal von einem kleinen Kind geſchlagen oder geſtoßen 
worden iſt. 


Die Mönche des Hoſpizes haben den Hund ſelbſt⸗ 
verſtändlich zunächſt aus dem Rettungsdienſt herausgezogen 
und werden ihn zur Beobachtung in ein tierwiſſenſchaft⸗ 
liches Inſtitut ſenden, um den ſchrecklichen Fall, ſoweit es 
möglich iſt, aufzuklären. Das Verhalten des Hundes iſt 
auch deshalb jo eigenartig, als nämlich alle jungen Bern: 
hardiner bei der Ausbildung vornehmlich an Kinder ge⸗ 
wöhnt werden. Das entſpricht nämlich der Barry: 
Tradition, der ſeinerzeit ſeinen Namen in der ganzen 
Welt dadurch bekannt gemacht hat, daß er ein in einer Kluft 
verunglücktes faſt eingefrorenes Kind mit ſeinem warmen 
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mal etwas völlig Unerwartetes. Kaum hatte das Tier die 


Sportfeſt in Graudenz: 0 


Sonnabend und Sonntag fand in Graudenz das diesjährige 
allgemeine Sportfeſt der Phyſiſchen Ertüchtigung und miltäriſchen 
Vorberitung (WFipW) ſtatt, an dem alle ſportlichen Organi⸗ 
ſationen und die Schulen beteiligt waren. Bei dem ſchönen Wetter 
war die Teilnahme des Publikums äußerſt ſtark, und die einzelnen, 
ſämtliche Sportarten, Spiele uſw. umfaſſenden Darbietungen 
nahmen einen vorzüglichen Verlauf. Ein wichtiger Programm⸗ 
punkt im Rahmen des Sportfeſtes war das vom SCG im Auftrag 
des Pommerelliſchen Radſportverbandes veranſtaltete Rad⸗ 
rennen. des Ergebnis geſtaltete no wie folgt: 

Klaſſe (125 Kilometer): 1. Ritter» Bromberg 4,05,42 (R. 
hatte dabei dreimaligen Raddefekt); 2. Landmeſſer⸗Thorn 4,08,28, 
3. Konieczka⸗Bromberg 4,09,25, 4. Jamroga⸗Gdingen 4,10,37 (J. 
bekam während der Fahrt einen Krampf im Bein), 5. Koseinſki⸗ 
Thorn 4,14,22, 6. Jabkonſki⸗Graudenz (Soko) 4,16, 20, 7. Smo⸗ 
liüfki⸗Gdingen 4,172. Es ſtarteten 11 Fahrer, von denen 9 das 
Rennen beendeten. 

Klaſſe C (68 Kilometer): 1. Le wandowſki⸗Graudenz 
(KPW) 2,12, 2. Ezerpicki-Thorn 2,12,01. 

Klaſſe O: 1. Müde- Thorn 2,16,15, 2. Pawlikowſki⸗Grau⸗ 
denz (SCG) 2,20,10. Abends fand im Klublokal des SE® die 
Preisverteilung ſtatt. 

Bei dem Querfeldein ⸗Lauf wurde 1. Kazuowſki 

(Sotöl), 2. Ewert (Sc). 5 a 


Der Pommerelliſche Boxverband 


5 in Graudenz (Hotel Kellas) ſeine Generalverſammlung ab, 
ie einen ſehr bewegten, ja zeitweiſe ſtürmiſchen Verlauf 
nahm. Anlaß dazu gab das Verlangen der Delegierten aus Thorn, 
den Sitz des Verbandes nach Thorn zu verlegen, eine Angelegen⸗ 
heit, die ſchon früher den Verband beſchäftigt hat. Der von Thorn 
in dieſer N geſtellte Antrag fand durch den Bromberger 
Delegierten Unterſtützung, wurde aber abgelehnt. Dabei nahmen 
die Verhandlungen ſo erregten Charakter an, daß die Verſammlung 
ſchließlich abgebrochen wurde. So wird nun der Polniſche Bor- 
verband eintreten und kommiſſariſche Erledigung bewirken. Dem 
Vorſtand des Pommerelliſchen Verbandes wurde mit Ausnahme 
des Kaſſierers Jureczka, dem bekanntlich finanzielle Unregelmäßig⸗ 
keiten zum Vorwurf gemacht werden, Entlaſtung erteilt. Zu der 
ebenfalls auf der Tagesordnung ſtehenden Neuwahl des Vor⸗ 
5 u es infolge des Abbruchs der Generalverſammlung 
n mehr. f 


Polen unterliegt im Leichtathletik ⸗ Wettbewerb 
gegen Oſtpreußen. 
Am Sonntag wurden in Königsberg gleichfalls die Leichtathletik⸗ | 


Wettbewerbe zwiſchen Polen und Oſtpreußen ausgetragen. Polen 


unterlag dabei mit 50:83 Punkten. Die polniſche Mannſchaft war 


Gierutto, Luckhaus und Fiedoruk angetreten. Der beſte polniſche 
Sportler war Hanke (Weitſprung). Auf oſtpreußiſcher Seite 
kämpften bekannte Sportler, u. a. der frühere Weltrekordmann im 
Kugelſtoßen, Hirſchfeld. a 


Internationales Reitturnier in Warſchau. 


Am Sonnabend nachmittag begann in Warſchau im Park von 
Lazienkt das internationale 10. Reitturnier. Anweſend waren 
u. a. die Vertreter der Generalittät und der Regierung. Das 
Turnier wurde durch eine Parade eröffnet, an deren Spitze die 
beiden deutſchen Reiter ritten, es folgten die lettiſche, rumäniſche 
und die ſtarke polniſche Reiterſchar und ſchließlich einige an dem 
Turnier beteiligten Privatperſonen, u. a. auch Schweden. 


Das Reitturnier begann mit der erſten Serie für Pferde, die 
noch auf keinem internationalen Turnier gewonnen haben. Es 
ſiegte der Rumäne Tuduran. An zweiter Stelle folgte Rittmeiſter 
Makochleb (Polen). l G 

— In der zweiten Serie (Pferde, die bereits auf internationalen 
Turnieren gewannen) ſiegte Oberleutnant Komorowſki (Polen), 
Zweiter wurde Kutkowſki (Polen). 

In der dritten Serie (für Zivilreiter) ſtarteten 

a 9 5 Günther (Deutſchland), Zweiter wurde 
olen). f 


Am Sonntag fanden die Jagdſprünge ſtatt. 


Gordon⸗Bennett⸗Rennen. 


Aus Paris wird gemeldet: Der Belgiſche Aero⸗Klub gibt 
bekannt, daß zu den Flügen um den Gordon⸗Bennett⸗Pokal 
12 Ballons gemeldet worden ſind, und zwar dret volniſche, drei 
deutſche, drei belgiſche, zwei franzöſiſche und ein ſchweizeriſcher. 


USA ſiegt im Davis⸗Cup gegen Auſtralien. 


Nordamerika hat das Emdfpiel der amerikaniſchen Zone im 
Davis⸗Pokal⸗Wettbewerb gegen Auſtralien bereits gewonnen. 
Nach dem Stand von 2:0 ſiegten am Sonntag die Amerikaner 
auch im Doppel, jo daß ein Stand von 3:0 für USW erreicht 
worden iſt. Das amerikaniſche Doppel Budge⸗Mako ſiegte 
über Crawford⸗Mac Grath 7:5, 6:1, 8:6. 
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acht Pferde. 
Strgeſzewſk 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Juni 1937. 
Warſchau 


Fordon + 0,88 ( 0,81), 9 A 0,70 (+ 0,62), Graudenz -+ 0,93 


+ 0,79), Kurzebrak + Pieckel + 0,24 (+ 0,13, 
2 + 0,24 (+ 0,16), Einlage + 214 ( 2,00), Schiewenhorſt 


+ 2,36 (+ 2.22). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Körper bedeckte und die Hände und das Geſicht ſolange 
leckte, bis das Kind ſeine Beſinnung wieder erlangt hatte. 
Dann richtete Barry es auf und ſchob ſich ſo geſchickt 
darunter, daß es ſich im Fell ſeines Rückens feſthalten und 
durch den Hund in das Hoſpiz getragen werden konnte. 
Für dieſe Tat hat Barry ſeine letzten Lebensjahre in einem 
eigenen Häuschen auf dem Landſitz eines engliſchen Lords 
verbringen dürfen. Jetzt ſteht Barry ausgeſtopft im natur⸗ 
hiſtoriſchen Muſeum in Bern. 

Barry war übrigens kein Bernhardiner von der 
heutigen Gattung, ſondern eine Dogge, wie auch die an⸗ 
deren Hunde des Bernhard⸗Kloſters bis zum Jahre 1862. 
Damals gingen in einem furchtbaren Schneeſturm die 
meiſten Hunde zugrunde. Als Erſatz wurden keine Doggen 
mehr, ſondern Neufundländer in den Rettungsdienſt 
eingeſtellt. Im Verlauf der Jahre gelang es den Mönchen, 
durch erfolgreiche Kreuzungen die heutigen Bern 
hardiner zu züchten. Sie find jo glänzend erzogen, daß 
ſie ſofort auslauſen, wenn ſie einen Menſchen wittern. Sr 
laufen Tag und Nacht in den Bergen umher, um nach Ber“ 
ſchollenen zu ſuchen. Können ſie einen Verſchneiten nicht 
ausgraben, laufen ſie nach dem Hoſpiz zurück, um Hilfe zu 
holen. In ihrer Ausrüſtung tragen die Hunde eine mi 
Wein gefüllte Flaſche an einem Halsriemen. Auf dem 
Rücken iſt ein Körbchen mit Zwieback oder Butterbroten 
und außerdem eine Wolldecke befeſtigt. 5 
In den letzten Jahrzehnten haben die Hunde auf Be 
St. Bernhard weniger zu tun gehabt, da die Zahl der 
Reiſenden und Fußgänger geſunken iſt. Erſt mit dem el 
wachſen des Schneeſchuhſports hat das Hoſpiz neue i e 
tung gewonnen. So ſchrecklich auch das Ereignis dieſer ter 
geweſen Alt, wird es dem Ruhm der Bernhardinerhunde 
keinen Abbruch tun, da es ſich um einen einzelnen und be⸗ 
ſonderen Fall zu handeln ſcheint. 


Pfarrer Juſt — 25 Jahre in Sienno. 


„Die Kirche im Felde“ — ſo nennt man weit und breit 
die zwiſchen Klarheim und Sienno zwiſchen wogenden Rog⸗ 
genfeldern ſtehende evangeliſche Kirche des Kirchſpiels 
Sienno — erlebte am vergangenen Sonntag einen Tag, der 
einen ehrenvollen Platz in der Geſchichte der evangeliſchen 
Gemeinde von Sienno einnehmen wird. Pfarrer Ju ſt, der 
weit über die Grenzen ſeines ſtillen Kirchſpiels im Deutſch⸗ 
tum Polens bekannte Geiſtliche, beging das Feſt ſeines 
25 jährigen Wirkens in Sienno. 

Dieſen Tag beging die evangeliſche Gemeinde von 
Sienno mit einer Feier, an der die ganze Gemeinde teil⸗ 
nahm. Der Gottesdienſt am Vormittag fand in der feſtlich 
geſchmückten Kirche“ ſtatt. Unter Glockengeläut und Po⸗ 
ſaunenklängen begaben ſich Geiſtliche, Kirchenälteſte und Ju⸗ 
gend geſchloſſen in die bis auf den letzten Platz gefüllte 
Kirche. Die Feſtpredigt hielt der Jubilar. Konſiſtorialrat 
Sein-Pojen würdigte die nicht nur für Sienno, ſondern für 
das geſamte Deutſchtum Polens beſtimmte Arbeit von 
Pfarrer Juſt, der gerade in dem ſtillen, zurückgezogenen 
Sienno Chriſtentum in Wort und Tat lebt und dieſes 
Ehriſtentum mit einem ſtarken Glauben an ſein hier ſeit 
altersher eingeſeſſenes Volkstum verbindet. Pfarrer 
Füſcher aus der Nachbargemeinde Waldau überbrachte in 
einer Anſprache u. a. herzliche nachbarliche Glückwünſche. 
Die Feier wurde umrahmt von Geſängen der Gemeinde und 
eines Jugendchores. 


Pfarrer Juſt gehört zu den Geiſtlichen, die eng ver⸗ 
wurzelt ſind mit Heimat und Volk. In fünfundzwanzig⸗ 
jährigem Wirken in Sienno hat er viele wertvollen wiſſen⸗ 
ſchaftliche und zugleich volkstümliche Beiträge zur Geſchichte 
unſerer Heimat geliefert. Seine Bücher über deutſches 
Volkstum in Polen (ſo z. B. „Aus dem Netzegau“, 
deutſche Sendung in Polen“, „Dreihundert Jahre Poſener 
Schulzendorf“, „Das Kirchſpiel Sienno“ uſw.) haben neben 
volkstümlich geſchriebenen Reiſeſchilderungen und zahl⸗ 
reichen religidjen Schriften Eingang in faſt allen deutſchen 
Häuſern auf dem Lande innerhalb unſerer Gebiete ge— 
funden. f 

Pfarrer Juſt und das Kirchſpiel Sienno ſcheinen unlös⸗ 
lich miteinander verbunden. Dieſe Verbundenheit kommt 
auch darin zum Ausdruck, daß der Jubilar ſeit Jahren an 


dem privaten und organiſatoriſchen Leben der Bauern ſei⸗ 


nes Bezirks den regſten Anteil nimmt. Aus dieſem Grunde 
hat auch die Frauengruppe der „Welage“ von Friedingen 
am Sonntag nachmittag den Jubilar zu einer ſchlichten 
Feier geladen, an welcher mehr als hundert Perſonen teil⸗ 
nahmen. Frau Otto⸗Klarheim, die Leiterin der Frauen⸗ 
gruppe, entbot ihrem Ehrengaſt beſonders herzliche Glück⸗ 
wünſche. Herrn Pfarrer Juſt wurden wertvolle Handarbei⸗ 
ten zum Geſchenk gemacht. Dafür und für das ihm über⸗ 
reichte Bild mit ſämtlichen Ortsanſäſſigen von Friedingen 


dankte der Jubilar in herzlichen Worten. Es folgten wei⸗ 


tere Glückwünſche u. a. vom Konſiſtorialrat Hein, vom 
Zentralvorſtand der „Welage“, deren Mitglied Pfarrer Juſt 
iſt, uſw. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß die Ortsgruppe 
Friedingen der „Welage“ am gleichen Tage das Mjährtge 
Stiftungsfeſt begehen konnte, darum war dieſe Feier der 
ganz beſondere Ausdruck der Verbundenheit von Kirche und 
Volkstum. Die Feier in Friedingen ſchloß mit dem Lied 
„Nun danket alle Gott.“ — a 


Dieſer Feſttag war für das Kirchſpiel von, Sienno ein 


geſchichtlicher Markſtein. Von hier aus werden beide, Ge⸗ 
meinde und Pfarrer, ebenſo Hand in Hand ihren Weg in die 
Zukunft gehen, wie ſie ihn bis dahin gegangen ſind. Und 
von Sienno her — das hoffen wir — wird dem Deutſchtum 
noch mancher Beitrag für unſere Heimatgeſchichte kommen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwtegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Juni. 


Weitere Abkühlung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
tarfe Bewölkung und weitere Abkühlung an. 


Wieder eine Schiffsblockade auf der Brahe. 


Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, kam es am 
10. Mai auf der Brahe zu einem ungewöhnlichen Zwiſchen⸗ 
fall. Hieſige Schiffer wollten einen Danziger Schleppzug, 
der auf dem Wege nach Nakel war, nicht die Brahe paſſieren 
laſſen, da ſie die Forderung ſtellten, daß die Danziger 
Firma nicht ſtets die gleichen Schiffe für die Transporte in 
Anſpruch nehmen ſolle. 


Am vergangenen Sonntag erſchien wieder ein Dampfer 
mit zwei Laſtkähnen einer Danziger Firma auf der Brahe. 
Mehrere Schiffer verſperrten den Weg, indem ſie einen Laſt⸗ 
kahn quer im Flußbett verankert hatten. Es wurde Polizei 
berangeholt, die mit aufgepflanztem Bajonett erſchien und 
die Ordnung wieder herſtellte. Der Laſtkahn, der den Weg 
verſperrte, mußte den Weg freigeben. Außerdem begleite⸗ 
ten Polizeibeamte den Danziger Schleppzug. Durch den 


en hat dieſer Schleppzug drei Stunden Zeit ver⸗ 
tt, { 


Der Vorfall erregte naturgemäß großes Aufſehen 
in der Stadt und ließ Gerüchte auftauchen, daß es zu 
deutſch⸗polniſchen Meinungsverſchiedenheiten im Zuſammen⸗ 
hang mit der Kanu⸗Regatta gekommen ſei. Dieſe Ge: 
rüchte beruhten jedoch nicht auf Wahrheit. Es handelte ſich, 
Nie oben geſchildert, um die Auseinanderſetzung der 
Schiffer. 


Vorbereitungskurſe für Helfer und Helferinnen 
der Deutſchen Kinderhilfe. 


Anfang Mai d. J. hat der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
zorbereitungsfreizeiten für Begleiter, Helfer und 
Helferinnen der Kindertransporte der Deutſchen Kinder⸗ 
hilfe durchgeführt. Über 100 Helfer und Helferinnen haben 
daran teilgenommen. Sie ſollen im Sommer bei der Durch⸗ 
hrung der Transporte und der Betreuung der Kinder 
während ihres Aufenthaltes in den Sommerferien behilf⸗ 
lich ſein. Die ſich in früheren Jahren ſelbſt überlaſſen ge⸗ 
weſenen Kinder ſollen in dieſem Sommer durch geeignete 
delfer und Helferinnen betreut werden. Die Gaſteltern 
werden dieſe Betreuung dankbar empfinden, da ſie vielfach 


„Die 


Beſitzer Riechman n⸗Haſenau, 


Während der Erntezeit nicht in der Lage find, auf die ihnen 


anvertrauten Kinder genügend acht zu geben und mit ihnen 


zu ſpielen und zu ſingen. 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen freut ſich, daß 
es ihm durch den ſelbſtloſen Einſatz der Helfer und 
Helferinnen möglich ſein wird, auch dieſe Aufgabe an un⸗ 
ſeren Kindern im Sommer durchzuführen. NHK. 


Eruft Bertram: 


Es Tind viele Wolken über unferem Land; 
darum lieben wir inniger das Licht. 


Sei getroft: nichts geht unter! Fürchte 


dich lehr: nichts geht unter. Denn aus 
dem Gelpinfte der Welt 15Tt ſich nie der 
geringſte Faden. Sie kann nichts verlieren, 
was ſie je befaß. Die Jnſchrift ſchwindet, 
aber die Sterne haben Tie geleſen. 


SS Y Y == == . . ——. ——— 


$ Der Zirkus Staniewſki, der von feinen früheren Be- 
ſuchen in Bromberg in außerordentlich gutem Gedächtnis 
ſein dürfte, iſt wieder einmal hier eingetroffen. Er wartet 
auch diesmal mit einem umfangreichen und ſehr wirkungs⸗ 
vollen Programm auf. Ausgezeichnet ſind die verſchiedenen 
Jongleure und Parterre-Akrobaten. Mit viel Lärm und 
großem Temperament betätigt ſich eine Abeffinier-3 ruppe, 
deren Kraftleiſtungen und vor allen Dingen großartige 


Sprünge ihren Eindruck nicht verfehlen. Im übrigen 
bieten diesmal beſonders die Frauen Außerordentliches. 


Sie ſind es, die neben den männlichen Partnern Groß— 
artiges vorführen, jo am Trapez unter der Zirkuskuppel 
oder in der Arena, wenn eine der Damen im wahrſten 
Sinne des Wortes ihren Partner „auf den Arm zu nehmen“ 
verſteht. Eine ganz beſonders große Nummer ſtellt der 


Zauberkünſtler dar, der mit ſeinen vielen Tricks ungeteilte 


Verblüffung unter den Zuſchauern hervorruft. Der Bei⸗ 
fall des Publikums iſt herzlich und wohl verdient. 


$ Ein Feuer brach am Montag um 5.25 Uhr in den 
Speichern an der Brahe aus, und zwar in einem der Keller, 
in dem der Sportklub „Wodnik“ feine Paddelboote unter- 


bringt. Wahrſcheinlich iſt der Brand durch eine leichtſinnig 


weggeworfene Zigarette entſtanden. 


§ Hunde an der Leine halten! Trotz der über Bromberg 
verhängten Hundeſperre fiel ein toller Hund einen anderen 
Hund an, der von ſeinem Beſitzer an der Leine auf der For⸗ 
doner Straße geführt wurde. Um die beiden Tiere aus⸗ 
einanderzubringen, ſchritt der Beſitzer des zweiten Hundes ein 
und wurde dabei von dem tollwütigen Hund ge⸗ 
biſſen. Er machte dann von einer Schußwaffe Gebrau h 
und tötete das wütende Tier, mußte aber auch den eigenen 
Hund erſchießen, der ebenfalls ſchwere Bißwunden aufzuweiſen 
hatte. Außerdem muß ſich der betreffende Herr einer ärzt⸗ 
ichen Behandlung unterziehen. g 


S Eine Haudtaſche geraubt wurde durch einen unerkannt 


entkommenen Täter der Kröl. Jaödwigi (Viktoriaſtraße) 5 
wohnhaften Konſtaneja Owezarek. Auf der Treppe ihres 
Hauſes entriß der Täter der Frau die Handtaſche, in der ſich 
5,20 Zloty und verſchiedene Ausweispapiere befanden, 


$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich heute um 
8.55 Uhr an der Ecke Danzger und Jagiellonſka (Wilhelmſtr.) 
in der Nähe der Klariſſen⸗Kirche. Ein Auto der militäriſchen 
Fahrſchule kam von der Danzigerſtraße und wollte in die 
Jagiellonſka (Wilhelmſtr.) einbiegen. Im ſelben Augenblick 
überquerte die 70jährige Witwe Anna Szarafinſka den 
Fahrdamm, und zwar war ſie hinter einem neben dem Bürger⸗ 
ſteig ſtehenden Auto auf den Fahrdamm getreten. Der 
Chauffeur des Militärautos konnte die Frau alſo erſt ſehen. 
als ſie bereits in der Mitte der Straße war. Die alte Fran 
wollte nun ſchnell zurück, konnte dies aber nicht, da ein Abſatz 
ihres Schuhes in den Straßenbahnſchienen ſtecken geblieben 
war. Sie ſtürzte und wurde überfahren. Man brachte die 
Bedauernswerte ſofort in das Städtiſche Krankenhaus, wo der 
Bruch des Hüftknochens und eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
ſeſtgeſtellt wurden. 

S Ein Schaufenſter zertrümmert wurde in der Nacht zum 
Sonntag in der Eiſenwarenhandlung von Neumann & Knitter 
in der Niedzwiedzia (Bärenſtraße). Die Täter haben ver⸗ 
ſchiedene ausgeſtellte Gegenſtände im Geſamtwert von 


150 Zloty geſtohlen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Männer⸗⸗Turnverein. Mitgliederverſammlung 
2. Inni 1937, Civilkaſino, Kl. Saal, 20.00 Uhr. 


— ö. —— 


Kreis Bromberg, 28. Mai. 


am Mittwoch, dem 
4258 


r Friedingen (Mirowice), 


Die Molkereigenoſſenſchaft Pruſt (Pruſzez) feierte im Rah⸗ 


men der ordentlichen Mitgliederverſammlung im Saal des 
Beſitzers Beier ihr 50 jähriges Beſtehen. Der Einladung 
hatten 62 Genoſſen und deren Angehörige Folge geleiſtet. 
Der Vorſitzende der Genoſſenſchaſt, Beſitzer Dyck-Gollu⸗ 
ſchütz, eröffnete die Verſammlung. Sodann überbrachte der 
Vorſitzende des Aufſichtsrats der Pruſter Raiffeiſenvereins, 
die Glückwünſche ſeiner 
Genoſſenſchaften und überreichte ein Ehrendiplom. Als⸗ 
dann erteilte der Vorſitzende den Reviſionsbericht, Geſchäfts⸗ 
bericht mit Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, 
welche ohne Widerſpruch zur Kenntnis genommen und ein⸗ 
ſtimmig genehmigt wurden. Hierauf ſprach der Vorſitzende 
des Aufſichtsrats, Beſitzer Riecke⸗Friedingen, dem Vor⸗ 
ſtand den Dank für ſeine Tätigkeit aus und beantragte von 
der Verſammlung die Entlaſtung, welche einſtimmig erteilt 
wurde. Aus dem Auſſichtsrat ſchieden ſtatutengemäß die 
Beſitzer Oskar Drews⸗Lowin und Otto Beier-Friedingen 
aus; beide wurden einſtimmig wiedergewählt. Nachdem 
einige Satzungsänderungen genehmigt waren, wurde unter 


den Klängen der Muſikkapelle Naſt⸗Pruſt die gemeinſame 


Kaffeetafel eröffnet. Hierbei gab der Vorſitzende in einer 
Anſprache einen Überblick genoſſenſchaftlicher Arbeit in den 
verfloſſenen fünfzig Jahren. Sodann trat der Tanz in 
ſeine Rechte. BORN Aare EN 


Gratis-Kupon 
der Deutschen Rundschau 

für den Zirkus Staniewski 

in Bydgoszcz, ul. Kröl. Jadwiol 4207 

Vorzeiger dieses Kupons kann beim Kauf eines Billetts eine 


zweite Person gratis in den Zirkus mitnehmen, 
Gültig für heute, Dienstag, den 1. 6. Abendvorstellung 8 Uhr. 


ss JInow rocka w, 31. Mai. In der Ortſchaft Soſno⸗ 
wice bei Kruſchwitz wurde der Mjährige Rawicki von ſeinem 
82jährigen Schwiegervater Jan Skorupa ermordet. Der 
Greis wurde in Haft genommen und bekannte, auch den 
erſten Schwiegerſohn Kowalſki vor etwa vier Jahren ums 
Leben gebracht zu haben. Der rätſelhafte Mord konnte da⸗ 
mals aber nicht aufgeklärt werden, ſo daß Skorupa einer 
Strafe entging, nun aber für beide Verbrechen zur Verant⸗ 
wortung gezogen wird. 

Beim Baden in einem Torfloch ertrank der jährige 
Schüler Jan Witezak in Modliborzyce. — Ferner er⸗ 
trank während des Badens im Dorfteich in Sarbinowo, 
Kreis Znin, der 17jährige Jan Kawezynſki. 

2 Inowrockaw, 30. Mai. In der letzten Zeit haben 
Taſchendiebe auch das Gedränge auf dem Bahnhof be— 
nutzt, um ſich dort zu betätigen. So wurden kürzlich einer 
Fraun Helena Müller ihre Börſe mit Inhalt, einer an- 
deren Frau 40 Zkoty geſtohlen. Weiter verſuchte heute eine 
Frau einer Marktbeſucherin die Handtaſche zu ſtehlen. Es 
gelang aber hier, die Diebin in der Perſon der Miährigen 
Walenlina Kaſpezak, Blonie 21, feſtzunehmen. 

Beim Autodroſchkenbeſitzer Roman Kubiak erſchien ein 
beſſer gekleideter Mann und wünſchte nach Bartſchin zu 
fahren. Das Benehmen des Fahrgaſtes kam dem Auto⸗ 
führer aber verdächtig vor. Er meldete den Fall bei der 
Rückfahrt der Polizei. Dieſe entlarvte den Fahrgaſt als 
einen ſteckbrieflich geſuchten Betrüger namens 
Siegmund Szoja aus Lodz. 

ss Mogilno, 30. Mai. Der hieſige Deutſche 
Frauenverein veranſtaltete am Fronleichnamstage in 
den Räumen des Deutſchen Vereinshauſes ein ſchönes Feſt. 
Im freundlich geſchmückten Saale hatten über 150 Perſonen 
außer den vielen Kindern an vier langen gedeckten Tiſch⸗ 
reihen alle Plätze beſetzt, worauf eine Kaffeetafel ſtattfand. 
Im Vorraum waren ein Büfett und nette Handarbeiten 
ausgeſtellt. Auf der Bühne ſangen die Mitglieder des 
Jungmänner⸗ und Jungmädchenvereins nach einem inhalts⸗ 
vollen Vorſpruch den Chorgeſang „Gott iſt mein Lied? von 
Beethoven. Alsdann wies Pfarrer Reder in einer län⸗ 
geren Begrüßungsanſprache auf die weitgehende Bedeutung 
dieſes Feſtes, die umfangreichen Aufgaben und den Sinn 
der Frauenhilfsarbeit hin. 
Während einer längeren Pauſe zog im Saal der Grabbel- 
beutel umher, aus dem die verſchiedenſten nützlichen Sachen 
herausgeholt wurden. Drei Volkstänze, ein Kinderreigen 
und das Singſpiel „Die Spinnſtube“ folgten. Der Kinder⸗ 
reigen hatte einen derartigen Beifall ausgelöſt, daß er 
wiederholt werden mußte. Nach einer Abenoͤbrotpauſe wur⸗ 
den zwei Theaterſtücke „Hein Oi und der Böſe“ und „König 
Bauer“ geſpielt, die von den Zuſchauern geſpannt verfolgt 
wurden und Lachſalven hervorriefen. Dem Vorſtand und 
den Mitgliedern des Frauenvereins mit ihrer ehrwürdigen 
Vorſitzenden Frau von Borck-Scheglin, dem Ortspfarrer 
und ſeiner Gattin, die keine Mühe und Arbeit geſcheut hat⸗ 
ten, gebührt wärmſter Dank fiir dieſe gelungene Veran⸗ 
ſtaltung. e 

S Samotſchin (Szamoein), 31. Mai. 
Margonin der Welage 
Jaktorowo durch. 

Die Städtiſche Badeanſtalt wurde eröffnet und erfreut 
ſich bei dem günſtigen Badewetter guten Beſuchs. 

ss Strelno (Strzelno), 31. Mai. Am 2. Mai brann⸗ 
ten zum Schaden des Landwirts Neubauer in Pod⸗ 
bielffa die Scheune und der Vieh- und Pferdeſtall ab. 
Mitverbrannt ſind lebendes Inventar und landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen, fo daß ein Gefamtſchaden von 8000 Zloty 
entſtand, der durch Verſicherung gedeckt wird. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 30. Mai. Wiederum hatte die 
Euangeliſche Frauenhilfe des Kreiſes Wirſitz zu 
ihrem traditionellen Waldfeſt in den herrlichen Eichbergen 
eingeladen und wiederum hatten ſich dazu über 1000 Men⸗ 
ſchen zuſammengefunden. Die Feierſtunde in dem Tal⸗ 
grund neben dem Tangplatz begann mit dem Lobgeſang der 
Chöre Netzthal Schmiedeberg „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“. Pfarrer Herrmann⸗Netzthal ſprach 
über den tieferen Sinn der Arbeit der Evangeliſchen 
Frauenhilfe. Nach einigen Chorälen, die vom Wirſitzer Po⸗ 
ſaunenchor begleitet wurden, hielt Pfarrer Pahl-Debenke 
die Feſtanſprache. Seine Worte galten beſonders der In⸗ 
gend, die eine einzige große Gemeinſchaft bilden muß. 
Seine Worte klangen aus in dem Bekenntnis „Was Du 
Herr ſegneſt, das bleibt geſegnet“. Zur Verſchönerung der 
Feierſtunde trug auch der Kirchenchor Weißenhöhe bei. Mit 
einem Schlußgebet und einem gemeinſam geſungenen 
Choral wurde die Feierſtunde beendet. Gegen 5,30 Uhr 
ſetzte dann leider ein langer Gewitterregen ein, der den 
weiteren Verlauf des Feſtes unmöglich machte. 

Bei einem der Gewitter, die am Fronleichnamstage 
über unſere Gegend niedergingen, ſchlug ein Blitz in ein 
Einwohnerhaus von Glyzewfki in Karlsbach (Koscierzyn 
Wielki), das ſofort in Flammen aufging. In dem Haufe 
wohnten drei Familien, die ihre geringe Habe bergen 
konnten. Das Haus brannte vollſtändig nieder. 


Die Ortsgruppe 
führte eine Feldͤbeſichtigung in 


Freie Stadt Danzig. 


In die Starkſtromleitung gefallen und getötet. 

Ein Unglücksfall, dem ein junges Menſchenleben zum 
Opfer fiel, ereignete ſich kürzlich auf dem Gute Grebiner⸗ 
wald bei Trutenau, Kreis Danziger Niederung. Auf dem 
Maurergerüft an dem Gutshaus war der 23 Jahre alte 
Maurer Walter Heike aus Klein⸗Plehnendorf, bei dem 
Bauunternehmer John in Arbeit. Er kam der elektriſchen 
Leitung zu nahe und fiel über die Drähte der Licht⸗ und 
Kraftſtromleitung, die hier mit einer Spannung von 380 
Volt ins Haus führen. 


Ebeſ⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Nedat- 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt- 


ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Pranaodakt: Druck und Verlag von 
ttmann T. 3 o. v., fämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ . 


Es folgten drei Chorgeſänge. 


Mee cen e Ubstbaum spritzen 


Die Aufnahmeprüfung für das Eymnaſium iſt Original Holder 


am 17. und 18. Juni 1937. x x 8 - \ 
in Messingausführung, mit automatischer 
Die angemeldeten Schüler und Schülerinnen müſſen ſich Rühr vorrichtung, arbeiten nach dem Ein- 
zur ſchriftlichen Prüfung am Donnerstag, dem 17. Juni, und] füllen der Spritzflüssigkeit u. Auf; umpen 
zur mündlichen Prüfung am Freitag, dem 18. Juni, um 9 Ahr von 5 Atm. Luft selbsttätig is zum 
in der Schule einfinden. 4259 letzten Tropfen. 


Die Anmeldung für die I. Lmealklaſſe (humaniftiihen Typs) 4 9 * K m 6 8 * h j N 50 I 


muß vom 10. bir 19. Juni 1997 erfolgen. 
Die Aufnahmeprüfung für dieſe Klaſſe iſt am Mittwoch, dem] für Rüben und Getreide in ver- 
schiedenen Reihenbreiten und Messer- 


23. Juni. um 9 Uhr. Die Schulleitung. 8 


Goetheſchule Grud ziadz arkisen Günstige Preise. Sofort ab Lager er 


Anmeldungen und Anmien Gebrüder Hamme, Bydgosze⸗ 
Gumnaſium Kl. I- IV. Anmeldung 1.—10. V i ’ 

Borlegen: Geburts- und Impfihein, für Grunwaldzka 24, Telefon 3076, 3079, #i} 
Kl. 1 Beſcheinigung der bis dahin beſuchten 

Volksſchule über Art der Schule (I., II. oder III. 5 g m Sahrräder 


Grades), die Klaſſe und die Anzahl der Jahre, Mi ih 5 „Stoffe ff 
die der Jögling 125 der betr. Klaſſe ver rei 0 4 0 ß 
8. VI. erſtklaſſige Fabrikate, ſowie 


at. 5 17.—18. 
2 1 iſſen⸗ 
ſchaftlſcher 2 I, Öumantiiäer und Peer Erieh Dietrich D 


N n nichr Bee m 50 Bydgoszez, Adatska 78. empſiezit zu atinftigen Ba 3574| 
eintritt) 23. VI. Telefon 3782. 4288 F. Bork dgoſzcz, 

Volfsſchule. Prüfung (wofern nötig) 23. VI. r ul. 90 wale 12. 
Einige Hlätze im billigen Internat noche 


vorhanden! Die Leitung. ut 
4 VI 142/86, e 2E 8 er 
EEE EEE re 

Leffentliche Aufforderung! angelsgenhelten 

Am 23. Oktober 1931 ift in Stettin der 

Kaufmann Guſtar Hamann geſtorben. Es wie Straf-, Prozes- 
iſt nach ihm von entfernten Verwandten ein Hypotheken- ffufwer · 
Erbſchein beantragt worden. tungs-, Erbschafts. 
ee „ig Drewig und Angnia d 1 ’ ' 
ard Ludwig Drewitz und Auguſta Amalia 0 5 
nn Sie — evangelisch in haben am Steuer-, floministra · 
Arft 1520 in Ludkowo die Ehe geſchloſſen. tionssachen usw. be- 
Als Erben kommen in Frage die etwaigen arbeitet, treibt Forde- 


Geſchwiſter ur deren Abkömmlinge des tu ein und erteilt 
Eduard Ludwig Drewitz. —— — 


ß 
Auguſta Amalia Drewitz geb. Ulrich, die 
in Yirihshet geboren it, it am 25. Sult 1876 St. Banaszak 
in obern im er von Ja ren verſtorben 
Sie war in zweiter Ehe verheiratet mit dem obroncg prywalny 
Budgoszez 


Am 17. Ziehungstage der IV. Klasse der 
38. Lotterie fiel der große Gewinn 


Zloty 20000. 


wieder in die glückliche Kollektur , 


„Usmiech Fortuny” 
Bydgoszez, Pomorska 1 — Toruf, Zeglarska 31. 


Außer diesem großen Gewinn fielen in die vierte 
Klasse unserer Kollektur noch Gewinne von 


5000.-, 2000.-, 1000.- zi. 


Jüngerer, 21 jähriger 


an und Verkäufe wol Sinner 
INoflensthuizkeuiel e Lanz Yambfäreichtaiten 80. Ammer 


Teicharb. vertr. leben | ON 22 8, Doppelichüttler, Kugellager a. 
nur 21 0,90 nimmt auch 8 e. Off. E neu Aberbol It, mit Sel Tr ya u. zu vermieten 2021 
e ageparsEpn Feldauf 1 e Spreugebläje Nr. 24138 verkauft für 5700 21. Warſzawſka 19, Laden. 
unter an di e ging. unt. & 3852 an Ann.⸗Exp. Wallis, Toruf. — ——— —— — 


f Geſchak gelt. 2 5 erb. 
el. 3061 Marsz. Focha 6 g. „Graham Paige“ 


Förſter oe Wegen Uebernahme b. lehr gntenpaltener der Möbl. Zimmer 


22 1 ücks ganter Wagen, zirka zu vermieten 12 
Senſen Revierſürſter Fe c ee aun km, vote eser, derer ese 18 m. 2 

0 el beſcheid. Anſpr 25 Morg. gr. Brivat- 5 

Meiner geehrten Kundſchaft zur Kenntnis, daß Jede Größe der Forſt wirtſchaft mit lebd. u. 5 deen 


5 mit Jagdihub anger|tot, Inden is . 
ich mine Speial-Senjen mit Garantie abgebe. nehme Suchender it zu * hof. h kann Ant. unt, 24232 an die 9 0 chtungen | 


3771 


in Bromberg verſtorbenen Gaitwirt Kummer. 
Zamiel riedri G Ulrich aud Rülbelmine ach, al,@danska 35 (Baus Grey Länge 105 110 110120 30 Jahre alt, geboren. noch 14 Mrg. Pachtlandſe Deuiſche Rundſchau⸗ f f 

Buchholz, die am 21. April 1873 in Ulrichshofſ 5, Telefon 1304. Preis zz 16,— 16.50 17.— Schleſter, 1.73 m groß, mit Ernte (pro Morg. Motorrad Berufslandwirt ee 
ee 2. irg 190 in Coro, e eee ee Sm dee e eee e. Bled, Anbbeit an Im Fach. 1 Str. Roggen) ben engl. „Matchles“, 250 Staatsb. deutſch. Nat. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Zugunſten der Mutterhilfe 


veranſtaltete der Deutſche Wohlfahrtsbund am 
Sonntag abend von 8 Uhr ab im Gemeindehauſe einen 
Werbeabend, der allerdings einen beſſeren Beſuch verdient 
hätte, als ihm zuteil wurde. In einer eindrucksvollen An⸗ 
ſprache beantwortete Studienrat Gendreizig die Fragen, 
ob die jetzt alljährlich ſtattfindenden Muttertage ihre Be⸗ 
rechtigung haben, und welches ihr Sinn und Zweck, und da⸗ 
mit auch das Ziel der jetzigen Veranſtaltung iſt. Die Aus⸗ 
führungen des Vortragenden kennzeichneten den hohen 
Wert der Mutter für ein geſundes Familien⸗ und Volks⸗ 
leben. Seine Forderung, die er zum Schluß aufſtellte, daß 
der Gedanke an die unſchätzbare Bedeutung des Mutter⸗ 
berufs und die dazu helfenden Beſtrebungen immer tiefer 
Wurzel faſſen und auch in der warmen Unterſtützung ar- 
mer, bedürftiger Mütter ſeinen Ausdruck finden möge, er⸗ 
warb ſich denn auch allſeitige Zuſtimmung. Sie äußerte ſich 
in begeiſtertem Beifall. 

Die nun folgenden Daubietungen des feierlichen Abends 
waren dem Weſen und Charakter der Veranſtaltung auge⸗ 
paßt. Ein Cello⸗Solo — Gebet aus „Rienzi“ von Richard 
Wagner — vorgetragen an Stelle des vorgeſehenen Celliſten 
Willi Sanewifi von Fräulein Riedel aus Königshütte, 
und begleitet am Klavier von Karl⸗Julius Meißner, war 
dank der feinſinnigen Ausführung eine wirkungsreiche muſi⸗ 
falifche Gabe. Ferner brachte der Abend an deklamatoriſchen 
Programmpunkten zwei, die Liebe und Anhänglichkeit an 
eine gute Mutter dem Herzen nahebringende Gedichte: 
„Mutter, nur du!“ von Johannes Dziubella und „Meiner 
Mutter“ von Herbert Saekel Gertrug Maſella und 
Irmgard Schmidt ſprachen ſie ſicher und mit Gefühl. 
Mit dem Vortrag des bekannten, lieblichen Wiegenliedes 
„Sandmännchen“, inſtrumentaliſch von Frl. Riedel und 
KJ. Meißner begleitet, erzielte der Frauenchor der 
„Liedertafel“ verdiente Anerkennung. Innig und ſüß klang 
das Lied. Packend verſtand Studienrätin Fräulein Dr. 
Strobel, eine meiſterhafte Sprecherin, eine Proſadichtung 
aus „Die beutſche Frau und ihr Volk“ von Marie Kahle zu 
Gehör zu bringen. Da empfand jeder zutiefſt, was eine 
wahre Mutter, auch wenn ihr als einfachem Menſchenkind 
der Begriff des Volkhaften fremd iſt, unbewußt dennoch für 
Heimat, Volt und Vaterland zu ſchaffen vermag. Der Dank 
für dieſe und alle anderen wertvollen Darbietungen des 
Abends fand denn auch in einer ſtattlichen Geſamtſpende 
der Verſammelten. wozu Herr W. Radtke in feiner 
Schlußanſprache angeregt hatte, ſeinen Niederſchlag. 
Gemeinſamer Geſang beendete die bedeutſame Feier. = 


Die diesjährigen Pockenimpfungen finden am 1., 2., 
3. und 4. d. M. in ſieben Volksſchulen ſtatt. Zur Impfung 
gebracht werden müſſen alle Kinder, die im Jahre 1936 ge⸗ 
boren find, ſowie die früher geborenen Kinder, die entweder 
ohne Erfolg oder aus irgendwelchen Gründen bisher gar 
nicht geimpft worden find. Die Eltern. die keine Aufforde⸗ 
rung zum Bringen der Kinder zur Impfung erhalten 
haben, müſſen dies ſofort im Rathauſe, Zimmer 409, melden. 
Unterlaſſungen werden beſtraft. * 
Ihrem Leiden erlegen iſt am Sonntag nachmittag im 
Krankenhauſe die Tochter Elſe des Reſtaurateurs Fiſch, 
Schlachthofſtraße (Narutowicza), die, wie berichtet, unter 
dem ſtarken Verdacht von Fleiſchvergiftung vor 
einer Woche dorthin eingeliefert worden war. 
tatſächlich um einen ſolchen Fall gehandelt hat, iſt auch jetzt 
noch nicht mit Beſtimmtheit zu erfahren geweſen. 5 
Brand. In Fürſtenau (Burſztynowo), Kreis Grau⸗ 
denz, brach am Freitag voriger Woche im Haufe des Ar- 
beiters Guſtav Neske Feuer aus, durch welches das mit 
Pappe gedeckte Dach vernichtet wurde. 
Brandes bildet vermutlich ein ſchadhafter Schornſtein. * 
Als gefunden abgegeben wurden im erſten Polizei⸗ 
lommiſſariat ein lederner Handſchuh, im zweiten Kom⸗ 
miſſariat eine Geldbörſe mit Inhalt. Ferner befindet ſich 
auf dem Polizeipoſten in Leſſen (Laſin) eine zwiſchen Leſſen 
und Slupp gefundene Autoregiftrixrtafel (PM 53546). Die 
Sachen können auf den genannten Polizeiämtern in Emp- 
fang genommen werden. . * 
Gefunden worden iſt ein etwa 1 Zentner ſchwerer 
Sack mit Roggen, der wahrſcheinlich einem Landwirt ge⸗ 
ſtohlen wurde. Das Getreide wurde der Firma March⸗ 
lewiez, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 51/58, in Ver⸗ 
wahrung gegeben. Der Beſtohlene kann ſich im erſten 
Polizeikommiſſariat melden. * 


— EBENE 


3 Thorn (Torun) 
Im Coppernicus-Verein 


era fein Ehrenmitglied Pfarrer i. R. Dr. Steuer 
Potsdam über eine Vergleichung Potsdams und Thorns 
zubezug auf Lage, Geſchichte und Baukunſt beider Städte. 
Der Vorſitzende des Vereins, Pfarrer Dey, begrüßte den 
Gaſt. In feſſelnder Weiſe ſprach der Vortragende zu den 
zahlreich erſchienenen Zuhörern über ſein Thema. In der 
Einleitung betonte der Redner, für ihn ſei Thorn die Hei⸗ 
mat und werde es immer bleiben. Er verglich dann die 
Lage der beiden Städte: die dort der Gegend ihre beſondere 
Note gebende Havel mit ihren zahlreichen ſeeartigen Buch⸗ 
ten, die umſäumt wären von einem Kranz lieblicher 
Schlöſſer und anmutiger Dörfer und Weiler, hier dagegen 
die Weichſel mit ihrer mafeſtätiſchen Breite und ihrem ſich 
den verſchiedenen Jahreszeiten anpaſſenden Strombild. 
Noch heute nenne ſich Potsdam „Reſidenzſtadt“. Dieſe ihr 
zuſtehende Würde gehe auf den Umſtand zurück, daß ſeiner⸗ 
zeit, als König Friedrich Wilhelm I. das erſte Bataillon des 
Grenadierregiments — die berühmten „langen Kerle“ auf⸗ 
ellte und dieſe Militärabteilung nach Berlin in Garniſon 
egen wollte, die Berliner ſich beharrlich weigerten, die 
Tuppe zu ſich in Quartier zu nehmen. (damals gab es 


Ob es ſich 


Die Urſache des 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 2. Juni 1937. 


noch keine Kaſernierung der Truppen, ſondern die Soldaten 
waren bei den Bürgern „einquartiert“) — der König kurz 
entſchloſſen ſeine Lieblinge nach Potsdam führte. Daß zu 
dem Zweck neue Bürgerhäuſer gebaut werden mußten und 
der König zu den erheblichen Baukoſten bedeutende Mittel 
zuſchoß — tat nichts zur Sache. Als dann dem J. Bataillon 
das II. und ſpäter noch das III. Bataillon hinzugefügt wurde, 
brachte dies jedesmal den Anſtoß zu einer entſprechenden 
Vergrößerung der Stadt. So wurde das von Fürſtengunſt 
beſtrahlte Potsdam, in dem heute noch die überraſchend 
große Zahl von mehr als 300 Gebäuden unter Denkmals⸗ 
ſchutz ſteht, zur Reſidenz erhoben und blieb es das ganze 18. 
Jahrhundert hindurch und damit ein Spiegelbild der preußi⸗ 
ſchen Geſchichte jenes Jahrhunderts. 

Hier in Thorn dagegen begegnen wir auf Schritt und 
Tritt den Spuren einer 700jährigen Volksgeſchichte, zwar 
ohne Fürſtenglanz, aber kernig und kraftvoll von Grund 
auf. Dafür zeugen die alten, wuchtigen Bauwerke, ſo die 
Kirchen, das Rathaus und viele Ruinen: alles voll ſtrotzen⸗ 
der Kraftfülle. So bleibe für den Redner Thorn nach wie 
vor die Heimat, auf die er ſtolz ſei, die aber auch jeden 
biefigen Bürger mit Stolz erfüllen müſſe und die weiter 
auch jeden anregen müſſe, ſie zu lieben, ſie wert zu ſchätzen 
und ihr die Treue zu halten immerdar. 

Lebhafter Beifall ſeitens der Zuhörer lohnte den Red— 
ner für ſeine trefflichen Ausführungen, für die Profeſſor 
Den noch beſonders namens des Vereins dankte. re ** 


Im Zeichen des Ballon und Autoſporis 


ſtand der letzte Maiſonntag in Thorn. Es erfolgte hier 
am Nachmittag vor der Luftſchiffhalle der Start zum 
9. Landes⸗Ballon⸗Wettbewerb um den Pokal des Oberſt 
Wankowicz, wozu fi ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden hatte Als erſter ſtieg der dem Pommerelliſchen 
Aeroklub gehörende, 750 cbm große „ww“ in die Lüfte, 
der von dem jüngſten polniſchen Ballonpiloten Pietra⸗ 
ſzewſki geführt wurde, der aus dem Ballonklub des Thorner 
Coppernicus⸗Gymnaſiums hervorgegangen iſt. Ihm folgten 
„Legionowo“. 1200 ebm, von Ballonklub Legionowo, Füh⸗ 
rer Smölki; „Moseice I“, 750 ehm, vom Ballonklub Mo⸗ 
seice, Führer Ingenieur Szore; „Lödz“, 750 cbm, vom 
Militär⸗Ballonklub Thorn, Führer Oberleutnant Ka⸗ 
ſprzyeki; „Sanok“, 1600 ebm, vom Ballonklub „Guma“ in 
Sanok, Führer Oberleutnant Koblanſki; „Mazowſze“, 
90 ebm, vom Militär⸗Ballonklub Legionowo, Führer 
Oberleutnant Sidor; „Syrena“, 1200 ebm, vom Warſchauer 
Aeroklub, Führer Ingenieur Janik; „Gryf“, 1200 ebm, 
vom Militär⸗Ballonkluß Thorn, Führer Hauptmann 
Dratwa; „Katowice“, 1200 ebm, vom Militär⸗Ballonklub 
Legionowo, Führer Oberleutnant Kotowſki; „Pomorze“, 
900 ebm, vom Militär⸗Ballonklub Thorn, Führer Haupt⸗ 
mann Menſch, und als letzter „Hel“, 750 ebm, vom Militär⸗ 
Ballonklub Legionowo, Führer Oberleutnant Mailakomiec. 
Die Ballone überflogen langſam und in geringer Höhe die 
Vorſtadt Mocker in nördlicher und nordöſtlicher Richtung. 
„Pomorze“ und „Hel“ landeten abends zwiſchen 10½ und 11 
Uhr in der Gegend von Dirſchau. — Außer Konkurrenz 


ſtartete der von Oberleutnant Wirſzylka geführte Ballon 


„Goplo“, der als „Fuchs“ für die ihn verfolgenden Auto⸗ 
mobile und Motorräder des Pommerelliſchen Automobil- 
klubs wirkte. Er landete kurz nach 8 Uhr abends bei dem 
Dorfe Obory, etwa 20 Kilometer nördlich von Culmſee. 
Als erſter Verfolger ſtellte ſich Herr Rudͤniak ein, der im 
Auto des Rechtsanwalts Howorka-Poſen mitgefahren war, 
und gleich darauf die beiden Thorner Motorradler Nzym⸗ 
kowſki und Moenke. — Dieſer Ballon-Fuchzjagd war eine 
Auto⸗Schönheitskonkurrenz vorangegangen, an der ſich 
annähernd 50 Kraftwagen beteiligten. Der 1. Preis wurde 
Herrn Kentzer⸗Schönſee für ſeinen „Skoda“⸗Wagen (Nr. 26) 
zugeſprochen, der 2. Herrn Lewandowſki⸗Thorn für ſeinen 
„Hanſa“, der 3. Herrn Adolf Tarnowſki für ſeinen „BMW“ 
(Bayriſche Motoren-Werke), der 4. Frau Irena Gorzu⸗ 
chowſka für ihren „Fiat“ und der 5. Dr. Eugeniuſz Turyna 
gleichfalls für „Fiat“. 5 * * 


— — 


Der Wafferſtand der Weichſel, der Sonntag früh 0,76 Meter 


betrug, ſtieg bis Montag ſrüh um 13 Zentimeter auf 0,89 Meter 
über Normal an. — Schlepper „Gdanſk“, von Warſchau kommend, 
und Schlepper „Uranus“, der ſechs leere Kähne von Thorn mit⸗ 
nahm, fuhren nach Brahemünde. Von dort kehrte „Gdanſk“ mit 
fünf mit Zucker beladenen Kähnen nach der Hauptſtadt zurück. Im 
Weichſelhafen trafen ein Schlepper „Pirat“ mit zwei leeren Kähnen 
aus Warſchau ſowie Schlepper „Göynig“ mit einem leeren und 
einem mit Reis beladenen Kahn aus Danzig. Die Schlepper 
„Kozietulſki“ mit zwei mit Reis und Sammelgütern befrachteten 
Kähnen, „Wanda !“ mit einem mit Reis beladenen und zwei leeren 
Kähnen ſowie „Staniflam Konarſki“ mit zwei Kähnen mit Soda 
fuhren mit dem Beſtimmungsort Warſchau ab. Auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“, „Baktyk“, „Nagiello” und 
„Goniec“ ſowie der Schlepper „Zamoyſki“ mit einem Kahn mit 
Sammelgütern bzw. „Reduta Ordona“ und „Herold“, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Mickiewiez“ und „Eleonora“ bzw. „Hetman“, 
„Sowinſki“, „Francja“ und „Belgia“. * * 


Sport · C 


Tief erihüttert hat uns der Tod 
unſeres Vorſtandsmitgliedes der 


Fran 


Smilie Simpernagel 


Seit 15 Jahren half ſie als Vor⸗ 
ſtandsmitglied unſeren Beſtrebungen, 
Armen und Kranken beizuſtehen. 
Ihre ſtete Hilfsbereitſchaft wird uns 
unvergeßbar ſein. 


J. A.: 
der Boritand 
des Deutſchen Frauenverein 


für Armen⸗u. Krankenpflege 6. B. 
Grudziadz. 


Frau Hildegard Schulz, 
J. Vorſitzende. 


Privatautos 
Autotaxen, Omnibusse 


illi 
4261 
Sobieskiego 13, Tel. 1 


Graudenz. 


Monatsverſammlung. %% Toruf 2. 


Sport: Club 8. E. 8. 


Täglich ab 4 Uhr nachmittags 


eoinl und Garten geöffnet 


Angenehmſter Aufenthalt. 
Guter Kaffee — Hausgebäck — Speiſe⸗Eis. 
Jeden Mittwoch ab 4 Uhr nachmittags 
Sonder ⸗G 
Unterhaltungs⸗Muſik. Kinderbeluſtigung. 


vermietet für Fahrten 
2991 
1 


(Fuiter- und Saa - 
bei 
Walter Rothgänger 


Nr. 122. 


Halt Dich immer an der Tat 
Und in SUCHARD Schokolad 


MILKA VELMA BITTRA „ 
. ET EERGSERERT, I 0 EEE FA ERNEUERT IR ART OR ARE ER 


t Für den Ban der nenen Gnsanftalt, die bekanntlich auf dem 
hohen Ufergelände der Jakobsvorſtadt errichtet werden ſoll, hat 
die Stadtverwaltung Thorn, Abteilung Elektrizitätswerk, Gas⸗ 
anſtalt und Straßenbahnen, eine öffentliche Ausſchreibung er⸗ 
laſſen, u. zw. a) für Tieſ⸗ und Hochbauarbeiten, und b) für Appa⸗ 
rate- und Maſchinen⸗Ein richtung. Nähere Einzelheiten find im 
Bureau der Werke, Plac Bankowy (Bankplatz) 12, gegen eine 
Gebühr von 25 Ztoty erhältlich. Dortſelbſt werden auch Offert⸗ 
formulare, ſowie Zeichnungen gegen Hinterlegung einer Bürg⸗ 
ſchaft in Höhe von 200 Zloty ausgegeben. Die Büraſchaftsſumme 
wird zurückgezahlt, falls keine Offerte eingereicht bzw. kein Ar⸗ 
beitsauftrag erteilt und die Formulare nebſt Zeichnungen wieder 
zurückgereicht werden. Offerttermine ſind zu a) der 15.“ Juni 1937, 
12 Uhr, zu b) der 20. Juni, 12 Uhr. Den Offerten iſt Quittung 
der Stadtkaſſe (Rathaus) über eine hinterlegte Büraſchaft in Höhe 
von 2 Prozent der offerierten Summe entweder in bar oder in 
ſtaatlichen Wertpapieren zum Jörſenkurs beizufügen. Die Er⸗ 
öffnung der Offerten, die in doppelten, verſiegelten Umſchlägen 
einzureichen ſind, erfolgt zu den oben angegebenen Terminen im 
Bureau, Bankplatz 12, in Gegenwart eventuell erſchienener Offe⸗ 
renten. =. 

» Glück im Unglück hatten zwei Unteroffiziere, die 
Sonntag eine Kafakfahrt auf der Weichſel machten. Als 
fie ſich an einen in Höhe der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 
liegenden Weichſelkahn zu nahe heranwagten, wurde das 
Boot durch den Sog angezogen und kenterte, wobei die In⸗ 
ſaſſen ins Waſſer fielen. Trotz Aufbietung aller Kräfte 
konnten die durch ihre Uniformen und den ſtarken Wind 
behinderten Unterofſiziere nicht verhindern, daß ſie durch 
die ſtarke Strömung unter den Kahn gedrückt wurden. 
Durch die Hilferufe der Ertrinkenden aufmerkſam gewor⸗ 
den, eilte der zu dieſer Zeit mit einem Kahn an der Un⸗ 
fallſtelle vorüberfahrende Setzer Roman Fabianſki, wohn⸗ 
haft Fiſcherſtraße (ul. Rybaki), zu Hilfe, dem es unter Ein⸗ 
ſatz des eigenen Lebens gelang, die beiden Unteroffiziere 
nacheinander unter dem Kahn hervorzuziehen und ſie in 
Sicherheit zu bringen. . 


v Ein Schornſteinbrand entſtand Sonntag mittag im 
Haufe Mellienſtraße (ul. Mickiewieza) 78, Eigentümerin 
Jözefa Dabrowſka. Die alarmierte Feuerwehr löſchte das 
Feuer in kurzer Zeit. * * 


— er 
Konitz (Chojn ice) 


rs Aus dem Gerichtsſaal. Der bekannte Tiſchler Leon 
Pitroch von hier (etzt Gdingen) hatte ſich wegen Ber- 
untreuung eines Photo-Apparats zu verantworten, er er: 
hielt dafür einen Monat Arreſt. — Lipinjti und Pöltoral 
erhielten wegen Getreidediebſtahls zum Schaden des Land⸗ 
wirts Wardaſzek, L. ſechs Wochen und P. vier Wochen Arreſt 
mit. Bewährungsfriſt. — Wegen Kartoffeldiebſtahls hatten 
ſich eine ganze Reihe Arbeitsloſer zu verantworten, welche 


die Kartoffelmieten beim Gutsbeſitzer Glowezewſki „revi⸗ 


diert“ hatten. Vier davon wurden mit Haft von einem bis 
drei Monaten beſtraft, die anderen wurden freigeſprochen. 


tz Beim Baden ertrauk im Konarſchiner See der acht⸗ 
jährige Anton Myſzka aus Kl. Konarſchin. Trotz ſo⸗ 
fortiger Hilfe konnte das Kind nur als Leiche geborgen 
werden. Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 


rs Waldbrände. In der Nacht zum 29. Mai entſtand im 
Forſtbezirk Liſtewka ein Waldbrand, welcher von einem 
Paſſanten aus Karſchin bemerkt und gemeldet wurde. Dank 
der ſofort eingeſetzten Löſchaktion konnte das Feuer lokaliſiert. 
werden. — Ein zweiter Waldbrand entſtand im Forſtbezirk 
Czerſk am 30. Mai, 15 Uhr. Derſelbe wurde von Lukowo aus 
bemerkt und konnte nach angeſtrengter Arbeit ebenfalls ein⸗ 
gedämmt werden, nachdem eine Fläche von 3120 Quadratmetern 
ausgebrannt war. ＋ 

rs Diebe verſchafften ſich in der Nacht zum 30. Mai Eingang 
in den Stall des Hotels Dworcowy und ſtahlen ein ca. 3 Ztr. 
ſchweres Schwein, nachdem ſie es an Ort und Stelle ge⸗ 
ſchlachtet hatten. Der Schaden beträgt etwa 150 Zloty. — 
Ferner ſtahlen Diebe aus der Wohnung des Eiſenbahners 
Gierſzewſki, Danziger Chauſſee 53, eine Herrenuhr, eine 
Damenuhr und einen goldenen Trauring. — Einem Soſnowſki 
aus Berent wurde hier am 31 Mai. ein Fahrrad im Werte 


von 80 Zkoty geſtohlen. 3 + 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verein für Leibesübungen Konitz 1882. Donnerstag, den 4. d. M., 
abends 8½ Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Engel. Vorher 


Beſprechung im Turnrat. 4277 
Thorn. 


weer e 5.6.6, Seandens, |Soitragende Alff guten 


verauft Janke, Rudak⸗ bei Bartel. 4% 
4231 Slowacliego 79. II. b. 


4 Zimmer⸗Wohng. Lampio 18 


5 ‚und Sommerfelte 
be rer . in großer Auswahl. 


Iuitus Wauis. Fuſtus Wallis 
Szeroka 34. Paaierhandlung 
Szeroka 34 Tel. 1469 


Bandsburr. 
Anzeigen um Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Karl Tabatowſti, Wiecbork. 


e bãck. 4262 


Grudziadz. 3822 | 


Dirſchau (Tezew) 
Ein begrüßenswertes Straßenbauprojekt. 


Mit der Amtsübernahme durch den jetzigen Bürger⸗ 
meiſter Magiſter Jagalſki ſcheint friſcher Wind in die 
Verwaltung unſerer Stadt gekommen zu fein. Die Bür- 
gerſchaft hat mit Genugtuung die Anſchaffung der Motor⸗ 
ſpritze, ſowie die Herrichtung der neuen Grünanlagen am 
Bahnhof und am Waſſerturm zur Kenntnis genommen. 
Gleichzeitig mit der geplanten Umpflaſterung der Haupt⸗ 
ſtraßenzüge, die bisher ein ſogenanntes Katzenkopfpflaſter 
tragen, iſt jetzt das Projekt eines neuen Straßen⸗ 
zuges im Zentrum der Stadt entworfen worden. 

Eine neue Querſtraße, die direkt die Poſtſtraße mit der 
wohl am ſtärkſten bewohnten Straße unſerer Stadt der 
Ulrichſtraße verbindet, ſoll geſchaffen werden. Die neue 
Straße, die den Anwohnern der Ulrichſtraße einen Umweg 
zur Stadtmitte erſpart, ſoll über daß Grundſtück der Firma 
Büttner gehen und würde, falls der parkähnliche Garten 
mit der alten Stadtmauer erhalten bliebe, zumal die Reſte 
der früheren evangeliſchen Kirchenmauer mit ihrem gotiſchen 
Bogen hier noch ſtehen, der Straße eine intereſſante Seiten⸗ 
front geben. 

Verkehrserleichternd wird ſich auch die ſpätere Pfla⸗ 
ſterung der neuen, bei trockenen Tagen ſchon jetzt paſſier⸗ 
baren Straßenzügen, die im Unterbau bereits fertiggeſtellt 
iind, auswirken, und zwar der Zeisgendorfer Uferdamm⸗ 
ſtraße, der die Schönekerſtraße und Lunau verbindenden 
neuen Querſtraße und endlich die Verbreiterung der Kurve 
von der Goßlerſtraße in die Danzigerſtraße. 


de Zwei Fahrräder geſtohlen wurden wieder in dieſen 
Tagen im Dirſchauer Kreiſe. In einem Falle ſtahl man 
dem im Graben während der Mittagspauſe ſchlafenden 
Chauſſeearbeiter Rogaſzewſki in Bruſt das Fahrrad im 
Werte von 50 Zloty. — Der zweite Beſtohlene iſt der Land⸗ 
poſtbote der Swaroſchiner Poſtanſtalt Otlewſki aus Neu⸗ 
nrühl. Als diefer noch am Abend gegen 10 Uhr ſich im Poſt⸗ 
raum befand, ſtahl ihm ein Unbekannter das draußen 
ſtehende Stahlroß im Werte von 50 Zloty. 

de Anf dem letzten Wochenmarkt zeigte ſich wieder ein 
leichtes Fallen der Preiſe. Für Landbutter zahlte man 
1,00--1,10, Molkereibutter koſtete 1,40, Weißkäſe 0,25, Til⸗ 
ſiterkäſe 0,80 1,10, Schweizerkäſe 1,80, Eier die Mandel 
0,80 — 1,00. An Gemüſe gab es viel Rhabarber für 0,10 bis 
0,15, Salat pro Kopf 0,05, das Bund Radieschen 0,05 —0,10, 
Spinat 0,15, Spargel je nach Güte 0,20 —0,40, Kohlrabi 
Bund 0,40—0,50, Mohrrüben 0,15, friſche Gurken das Pfund 
0,70, Zitronen Stück 0,15, Stachelbeeren 0,25—0,30, Zwiebeln 
Bund 0,10. Suppenhühner koſteten 2003,00, Perlhühner 
1,50—2,50. Der Fiſchmarkt brachte Aale das Pfund mit 0,80 
bis 0,90, Hechte mit 0,70, Karauſchen mit 0,60, Schleie mit 
0,30—0,40, Flundern mit 0,30. 5 

I 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Mai. Am Soun⸗ 
tag früh wollte der 60jährige Landwirt A. Cyka aus 
Miſchte (Mniſzek), Kreis Schwetz, per Rad nach Schwetz 
fahren, um dort einen Arzt zu konſultieren. Als C. von 
einer Anhöhe anf den Chauſſeecabſchuitt Ober⸗Gruppe 
Schwetz hinabſuhr, ſtürzte er jo unglücklich mit ſeinem 
Fahrrad, daß er mit dem Kopf heftig auf die Erde aufſchlug, 
einen Schädelbruch erlitt und ſofort tot war. 

ch Alt⸗Kiſchau (Stara Kiſzewa), 31. Mai. Die Pocken⸗ 
impfung findet in Alt-Paleſchken am 17. Juni um 8 Uhr 
ſtatt, in Alt⸗Kiſchau um 9%, in Konarzyn um 11% und in 
Alt-Bukowitz um 13% Uhr. Die Beſichtigung iſt eine Woche 
ſpäter um 8%, 9%, 11 und 12% Uhr. 

Wegen falſcher Anſchuldigung des Oberwachtmeiſters 
Dybowſki in Alt⸗Kiſchau wurde ein Mann aus Alt⸗Kiſchau 
vom Burggericht zu zwei Monaten Haft und 20 Zloty Geld- 
ſtrafe verurteilt. 

ch Berent (Sioscierzyna), 31. Mai. Der Leiter des 
Elektrizitätswerks, Gorſki, wurde in der Danzigerſtraße 
von einem Mann aus dr Umgegend von Berent über⸗ 
fallen und erlitt eine Meſſerverletzung oberhalb des 
rechten Auges. Der Täter konnte verhaftet werden. 

Lehrer Hoppe aus Berent rettete zwei Knaben, die 
auf einem Turnmarſch in ein Torfbruch am Schützenhauſe 
geſtürzt waren, vor dem Tode des Ertrinkens. 

Ik Briefen (Wabrzezno), 31. Mai. In Wittenburg fand 
ein Sängertreffen der evangeliſchen Jugendvereine 
des Kreiſes Brieſen 
Wittenburg ſtatt. 

Am 6. Juni d. J. feiert der Beſitzer Auguſt Keller 
aus Kl. Arnoldsdorf ſeinen 92. Geburtstag. 


Wieder Ballett in Danzig. 
Rekord⸗Aufführungen der Operette. 


In einem Verdeutſchungsbuch las ich einmal unter dem 
Stichwort „Ballett“, daß es berliniſch ſei, eine Oper mit Ballett 
Wadenoper zu nennen. Nun, wenn es einmal eine Zeit 
gab, in der der Berliner Volkston dieſe Verdeutſchung mit 
Berechtigung vornahm — heute iſt dieſe Zeit jedenfalls vorbei. 
Heute tanzt man nicht nur nach Noten, nur um die Beine 


ſchöner Frauen zeigen zu können, heute tanzt man auf deutſchen 


Bühnen — wenn wir verſuchen wollen, den Wandel anf eine kurze 
Form zu bringen — nicht mehr nach der Muſik, ſondern 
man tanzt Muſik, denn das Einsſein des Tanzes mit der 
Muſik, Bewegung werdende Muſik, iſt eines der höchſten Ziele 
des neuen deutſchen Bühnentanzes. 


Peter Paul Petter, der Danziger Ballettmeiſter, 
hat in der vergangenen Spielzeit in dieſem Sinne 


das Danziger Ballett 


umgeformt, neugeformt und es zu hoher Kunſt erhoben. 
Petter iſt ein Tanzmeiſter, der nicht nur der beſte Tänzer 
ſeiner kleinen Truppe iſt, ſondern auch ein Dichter der Be⸗ 
wegungskunſt mit immer neuen Einfällen, und er iſt ein 
Maler dazu, der alle Farben in den Koſtümen und Szenerien 
ſeiner Tänze fein aufeinander abſtimmt. Seine erzieheriſche 
Arbeit an den vorhandenen Tanzkräften iſt großartig. Petter 
iſt ein Mann, von dem geſagt werden kann: Er iſt von der 
künſtleriſchen Idee des Tanzes beſeſſen. Was hat er nicht 
alles geleiſtet in dieſer Spielzeit! 

Er hat die Oper und vor allen Dingen die Operette mit 
Tanzeinlagen bereichert, und dabei allen Stilarten des Tanzes 
zeitgeſchichtliche Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Oft hat er 
dadurch bereichernd über Leeren hinweggeholſen und immer 
viel Freude bei der Theatergemeinde erregt. Vor allem aber 
iſt er wieder mit eigenen Tanz⸗Veranſtaltungen hervor⸗ 
getreten. Seine Tanz⸗Morgenfeier mußte mehrfach wiederholt 


unter Leitung von Pfarrer Engel⸗ 


licher künſtleriſcher Gewinn 5 Danzig. 


Veranſtaltungen und Vortragsabende 
im Verband Deutſcher Katholiken 
Bezirk Pommerellen. 


Ortsgruppe Redner Mai | Juni 


Neustadt Dr. Manthey 30. — 
Bupia Dr. Bilden “ 20 
3 3 o — 1 
Dueſchan . — — 
Graudenn Dr. Manthey — — 
ee Miſchlinfki — — 
Engelberg u. 17. 

Culm . —— Miſchlinſkt 24 m 
Konit Mich 2 
on E lin y — 
Engelberg 15 107 

Tuchel „ Engelberg — — 
Dr. Biſchoff — Gi 

Celzin Engelberg = 
Or. Biſchoff — 1 

Dfterwid Miſchlinſki — — 
r. Biſcho — 6. 

Frankenhagen Miſchlinſti — — 
Komiſchke — 7. 

Neukirch. Miichlinſki — — 
Komiſchke — — 

Müskend orf Engelberg — 2 
Symniaser Engelberg — 70 
örsdor Engelberg — 14. 
Karte Miſchlinſti — 21. 
tab. » Engelberg 30. 14. 

j Komüchte — 14. 
Kamin Miſchlinſki — 14. 
irkwitz u Miſchlinſki — 14. 
. Marienfeier — — 
Schlagenthi Zemichte 75 21 
agenthin 8 omiſchke — z 
mean Miſchlinſki — rd 
Drausnitz Miſchlinſti — 7. 
3 De ae Pr 14. 
ppniewd . .. .» . ner , — 
7 Dr. Handen — 14. 


rs Czerſk, 1. aui. An 90 Arbeitsloſe wurde am 29. Mai 
vom Wojewodſchafts⸗Hilfskomitee 7½ Zentner Weizenmehl 
verteilt, außerdem wurde 209 Arbeitsloſen, welche bei der Fluß⸗ 
regulierung beſchäftigt ſind, ihr Lohn ausgezahlt. 


v Culmſee (Chelmza), 31. Mai. Die Eröffnung des 
Thorner Kreiskrankenhauſes in Culmſee fand am 
Sonnabend im Beiſein des Staroſten Bruniewſki, des Wofe⸗ 
wodſchaftsarztes Dr. Krippendorf, der Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes ſowie der Vertreter der Stadtverwaltung 
ſtatt. N 

Br Gdingen (Göynia), 31. Mai. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
gelände gegenüber der im Bau befindlichen ſtädtiſchen 
Markthalle, ſollen ein Güterbahnhof und ein Eiſen⸗ 
bahnmagazin erbaut werden. 


ch Karthaus (Kartuzy), 31. Mai. Beim diesjährigen 
Schützenfeſt in Karthaus errang die Königswürde Herr 
Littwin, Ritter wurden die Herren Reiſke und 
Maſchke. 

In Borzechowo, Kreis Karthaus, wurde eine dreiköpfige 
Diebesbande ermittelt, die in letzter Zeit in der Um⸗ 
gegend ihr Unweſen trieb. Als Diebesgut wurden bei den 
Tätern eine Menge Bekleidungsſtücke. 100 Zentner Kar⸗ 
toffeln, ein aus dem Sägewerk in Paczewo geſtohlener 
Treibriemen im Werte von 600 Zloty vorgefunden. Eine 
Fuhre Bretter, die fie aus dem genannten Sägewerk ge- 
ſtohlen hatten, ließen ſie bei ihrer Verfolgung zurück und 
flüchteten auf den eiligſt ausgeſpannten Pferden. 


r Neuſtadt (Weſherowo), 1. Juni. Im Bieſchko⸗ 
witzer Walde ereignete ſich ein bedauernswerter Un⸗ 
glücksfall. Mit ſeinem Wagen, vor den er Kühe ge⸗ 
ſnannt hatte. fuhr der Kätner Theodor Tesmer in den 
Wald, um Reiſig zu holen. Als er mit dem beladenen 
Wagen einen Berg hinunter fahren wollte, griff er, um zu 
bremſen, in die Speichen des einen Vorderrades. Hierbei 
glitt er aus und fiel hin, aber ſo unglücklich, daß ihm das 
Hinterrad über den Hals ging, wodurch der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


h Neumark (Nowemiaſto), 31. Mai. Durch Blitz⸗ 
ſchlag wurden den Landleuten Bartkowſki und Dabrow⸗ 
ſki die Viehſtälle eingeäſchert. In Mroczenko traf ein Blitz 
die neuerbaute Scheune des Landwirts Szynak und ver⸗ 
nichtete ſie ſamt Stroh⸗ und Futtervorräten. Ein kalter 
Schlag ſchlug in das Gehöft der Frau Dithelm in gleichem 
Ort, ohne glücklicherweiſe Schaden anzurichten. In Abbau 
Neumark vernichtete ein Blitzſchlag eine neue Scheune des 
Landwirts Cieſzynſki. In Krzemieniewo legte ein Blitz⸗ 
e Landwirt Morinſti Stall, Scheune und Scheuer 
in e. 


werden und wurde auf Veranlaſſung der Kurverwaltung auch 
in Zoppot gezeigt. Es gab aber auch wieder ſechs eigene 
abendfüllende Ballett⸗Vorſtellungen. Zur 
Aufführung kam „Die Rekrutierung“ von W. A. Mozart 


und „Coppelia“, das dreiaktige Ballett mit der Muſik von 


Delibes. Es waren Abende, die das neue Danziger Ballett 
auf der ganzen Höhe ſeines Könnens zeigten. Viel Erfindung, 
viel Humor, eine entzückende Koſtümierung und Inſzenierung 
— die Theatergemeinde war begeiſtert und geizte nicht mit 
Beifall. Es iſt auch dem Generalintendanten Hermann 
Merz zu danken, daß er Danzig nicht nur wieder eine Pflege⸗ 
ſtätte deutſcher Bühnentanzkunſt geſchenkt hat, ſondern daß er 
auch dem Großen Ballett eigene Abende einräumte. Neben 
Petter iſt Walter Klaß ein geſchmackvoller Tänzer. Die erſte 
Solotänzerin Hertha Müller, der ein reizender Zug ins 
Groteske eigen iſt, iſt nicht nur in vielen Tänzen Petters 
Partnerin auf der Bühne geweſen, ſie iſt es in dieſer Spielzeit 
auch fürs Leben geworden, denn Petter heiratete 
Hertha Müller. Hervorragende Leiſtungen weiſen auch 
Lucia Flack, Olga Baſſoff, Margot Lenſer auf. 
Dem Beiſpiel Petters, mit einer erprobten Tänzerin den Tanz 
ins Leben zu wagen, ſind übrigens unſer jugendlicher Held und 
Liebhaber Ulrich Haupt, der Margot Lenſer fürs 
Leben engagierte und Carl Pſchigode geſolgt, der 
Carmen Paaſch heiratet. 

Von der ernſten Arbeit in der neuerrichteten Bühnen⸗ 
tanzſchule legten Schülerinnen und Kinder ſchöne Proben 
ab. Alles in allem: Das neue Danziger Ballett iſt ein wirk⸗ 


Beſtritt in der Spielzeit 1935/36 — abgeſehen von einem 
einmaligen Gaſtſpiel der Stettiner Oper und Operette — 
das Schauſpiel allein den Spielplan, ſo ſind in der jetzt ab⸗ 
laufenden Spielzeit mit dem Ballett bekanntlich auch 
Oper, Operette und Konzerte wieder ſtark in die 
Erſcheinung getreten. Von insgeſamt bisher 342 Veran⸗ 
ſtaltungen beſtritt das Ballett 10, die Oper 66, die Operette 


ſanglicher Hinſicht durch Neuverpflichtungen noch 


ch Schöneck (Skarſzewy), 31. Mai. Pockenimpfun⸗ 
gen finden ſtatt am 4. Juni um 8% Uhr in Schöneck 
(Schule) und um 11 Uhr in Demlin; am 5. Juni vormittags 
in Schadrau, Kamerau und Wenzkau; am 14. Juni in 
Pogutken und Kleſzezewo; am 16. Juni in Liniewo und 
Gladau. Die Beſichtigung erfolgt jedesmal eine Woche nach 
den angeführten Daten. . 

H Strasburg (Brodnica), 31. Maii. Während des letzten 
ſchweren Gewitters ſchlug ein Blitz in ein Haus in 
Zmijewko bei Birkeneck ein und tötete die Witwe Wiktoria 
Zielinſka. Ein zweiter Blitz fuhr ohne zu zünden in 
das Haus des Miezynſki in der Neuenſtraße (ul. Nowa), 
wo er das innere des Hauſes ſchwer beſchädigte und fünf 
Perſonen teils ſchwer, teils leichter verletzte. — Während 
desſelben Gewitters verbrannte infolge Blitzſchlag die 
Scheune des Landwirts Pawlowſki in Tybie hieſigen 
Kreiſes mitſamt landwirtſchaftlichen Geräten. Der Schaden 
beträgt ca. 5000 Zloty. 

Am Tage vorher entſtand auf dem Anweſen des Land⸗ 
wirts Markowſki in Mieſigczkowo ein Feuer, dem 
das Wohnhaus und die Scheune zum Opfer fielen. 

Beim Baden in einem Teich auf dem Felde des Be— 
ſitzers Karbowſki in Karben (arbowo) ertrank der 
18jährige Jan Gutowſki. 


rd Stargard (Starogard), 31. Mai. Die Städtiſche 
Badeanſtalt an der Ferſe iſt am Sonntag eröffnet 
worden. 

Für die Zeit vom 28. Mai bis 5. Juni hat der Bürger⸗ 
meiſter für den Stadtbereich eine Diſtel⸗ und Unkraut⸗ 
vertilgung angeordnet. 


Der Leiter der Stargarder Abteilung der neuerdings 
hier tätigen Wach⸗ und Schließgeſellſchaft (Sitz Graudenz), 
Kozikowſki, wurde wegen Veruntreuung in Polizei⸗ 
haft genommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements» 
quittuna beillegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Brieilihe Antworten werden nicht erteilt. 


„Glockenblume.“ 1. Wenn der Verlobte von dem Verlöbnis 
zurücktritt, ſo hat er Ihrer Nichte oder deren Eltern, ſowie dritten 
Perſonen, welche an Stelle der Eltern gehandelt Haben, den 
Schoden zu erſetzen, der daraus entſtanden iſt, daß fie in Er⸗ 
wartung der Ehe Aufwendungen gemacht haben. Ihrer Nichte 
hat er auch noch den Schaden zu erſetzen, den dieſe etwa dadurch 
erlitten hat, daß ſie in Erwartung der Ehe ihr Vermögen oder 
ihre Erwerbsſtellung betreffende Maßnahmen getroffen hat. Fer⸗ 
ner kann Ihre Nichte die Herausgabe alles deſſen fordern, was 
ſie dem Verlobten gegeben hat, nach den Vorſchriften über die 
Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung. Dieſe 
Anſprüche verjähren in zwei Jahren von der Auflöſung des Ver⸗ 
löbniſſes an. 2. Für das der Mutter des Verlobten übergebene 
Geld kann die Nichte beide, Mutter und Sohn, haftbar machen. 
Zinſen können vom Tage der Überlaſſung des Geldes reſp. der 
Wertgegenſtände gefordert werden. 3. Die Klage muß bei dem 
für den Betreffenden zuſtändigen Gericht in Deutſchland ange⸗ 
ſtrengt werden: deshalb kann nur ein dort tätiger Rechtsanwalt 
damit betraut werden. 


M. K. 1. Wie ſich die Dinge in ſpäteren Zeiten geſtalten 
werden, d. h. wie die Geſetzgebung dann in dieſen Fragen ſein 
wird, weiß man nicht, aber nach dem heutigen Stand der Dinge 
iſt ein Teſtament, wie das von Ihnen errichtete, keine Sicher⸗ 
ſtellung Ihrer Abſichten. Denn Sie ſetzen durch das Teſtament 
nur einen der geſetzlichen Erben als tatſächlichen Erben ein, und 
in ſolchem Falle muß der als Erbe in Ausſicht Genommene die 
Genehmigung des Innenminiſters nachſuchen. Wird dieſe Ge⸗ 
nehmigung aber verſagt, ſo muß die Wirtſchaft innerhalb von 
zwei Jahren an einen zum Erwerb Berechtigten verkauft wer⸗ 
den. Ihr Fall iſt beſonders verwickelt dadurch. daß der von Ihnen 
in Ausſicht genommene ſpätere Erbe Ausländer iſt. Sie können 
ihm deshalb nicht einmal Vollmacht zur Bewirtſchaftung des 
Grundſtücks erteilen, denn ſchon dazu bedarf er einer Genehmi⸗ 
gung des zuſtändigen Wojewoden. Ein Mittel, Ihrem Sohn das 
Grundſtück zu ſichern, gibt es nicht: aber wenn Sie dem Sohn 


Generalvollmacht ſchon fetzt erteilen, und zwar über Ihren Tod 


hinaus, ſo wird der Familienbeſitz wenigſtens nicht gefährdet. 
menn dem Sohn die Genehmigung zum Aufenthalt in der Grenz⸗ 
zone und zur Bewirtſchaftung des Grundſtücks nicht erteilt werden 
ſollte. Unſerer Auffaſſung nach dürfte ſich die Zurückziehung des 
Teſtaments empfehlen; beſteht aber kein Teſtament, dann ſind 
Rechtsnachfolger im Beſitz alle geſetzlichen Erben, und es dürfte 
nicht Schwer fallen, bei autem Willen aller Beteiligten, bei der 
Verteilung der Erträge den Wünſchen der Eltern Rechnung zu 
tragen, ohne den Familienbeſitz zu gefährden. Wenn Sie mit 
Ihrer Frau in Gütergemeinſchaft leben, dürfte ſich ein gemein⸗ 
ſchaftliches Teſtament überhaupt nicht empfehlen, weil dann die 
heiklen Fragen der Erbſchaft ſchon nach dem erſten Todesfall 
aktuell werden. In ſolchem Fall wäre eine Vollmacht an Ihren 
Sohn von Ihnen und Ihrer Frau zu erteilen. 2. Wenn kein 
Teſtament beſteht, wenn alſo die geſetzlichen Erben das Erbe an⸗ 
treten, fo müſſen die Abkömmlinge dasjenige, was fie von 
dem Erblaſſer zu deſſen Lebzeiten als Ausſtattung erhalten haben, 
bet der Auseinanderſetzung unter einander zur Ausgleichung 
bringen. Damit iſt eine Gewähr dafür gegeben, daß die bereits 
Abgefundenen nicht mehr erben, als die anderen. 


etwa 85 Vorſtellungen einſchließlich von Frau Luna; außer⸗ 
dem ſind 8 Sinfoniekonzerte hinzuzuzählen. 


Den Rekord 


ſchlug wie alle Jahre das Weihnachtsmärchen. Das alte 
Goernerſche Bühnenſtück „Frau Holle“ wurde nicht weniger 
als 38 Mal gegeben. Ihm aber folgt, wenn auch in weiterem 
Abſtand, 11 75 

die Operette, 


die unbeſtritten von allen Zweigen des Staatstheaters die 
Höchſtziffern an Einzelaufführungen erzielte: Führend 
war Franz Lehar, deſſen Luſtige Witwe 17 mal 
und deſſen Zarewitſch 16 mal gegeben wurde. Es folgt 
Millöckers „Bettelſtudent“ mit 16, Doſtal Ambergs 
Clivia mit 13, und dann erſt Johann Straußens Fleder⸗ 
maus mit 11 und ſein Zigeunerbaron mit bisher 
6 Aufführungen. Es kommen hinzu etwa 8 Aufführungen 
von „Frau Luna“, bei denen Bühnenbilder und Aue, 
ſtattung beſonders zu loben ſind. Uraufführungen gab es 
bei der Operette nicht, nur Clivia war eine Erſtaufführung 
für Danzig. Die Inſzenierungen der Operetten lagen in 
der Hand von Albert Hugelmann. Den Schluß der 
Spielzeit beherrſcht Linckes „Frau Luna“. Es iſt eben 
Mai und ſchönes Wetter. Da lockt nur noch leichteſte Ko 
ein Publikum an, das wohl ganz verſchieden iſt von de 
ernſten Theatergemeinde, die im Winter den guten Stamm 
des Staatstheaters bildet. je 
Für die kommende Spielzeit werden hoffentlich ce 


angeſichts der . 


Vorausſetzungen geſchaffen als das 4 
in der aM 


geſchrittenen Zeit für die Verpflichtungen 
laufenden Spielzeit möglich war. . 
Auch in der Operette wurde in der, ablaufenden Spiele 
zeit geheiratet. Beide Soubretten Ilſe Thoman un 
Martl Sucher heiraten und zwar Sänger in Oldenburg 
und Schneidemühl. Friedrich Albert Meyer 


8 : 
mr . die Politik in Wolhynien. 


In der Wochenſchrift „Wolyn“, dem Organ des Woje⸗ 
woden Jözefſki, war vor längerer Zeit ein Artikel er⸗ 
ſchienen, in welchem der Aktion der Nationalen 
Partei in Wolhynien ſcharf zu Leibe gegangen wird. 
Der Nationalen Partei wird darin vorgeworfen, daß ſie die 
nationale Einheit zerſchlage, daß ſie die nationalen Heilig⸗ 
tümer beſchimpfe und daraus eigene Vorteile ziehen wolle. 
Die Ortsgruppe Luck der nationalen Partei hat daraufhin 
den verantwortlichen Redakteur des „Wotyn“ wegen Be⸗ 
leidigung im Druck verklagt. Infolgedeſſen ſchwebt 
augenblicklich vor dem Bezirksgericht in Luck ein Prozeß 
gegen den verantwortlichen Redakteur Zygmunt Sie d⸗ 
lecki und dem für das Redaktions⸗Komitee zeichnenden 
Rechtsanwalt Jan Leſzezynſki. 

Als Verteidiger der Wochenſchrift „Wotyn“ trat der 
Zeuge Dr, Zoͤziſtaw Stahl aus Lemberg vor Gericht auf. 
Nachdem er einleitend erklärt hatte, daß er als Anhänger 
der Verfaſſung vom April aus dem Nationalen Klub im 
vorigen Seim ausgetreten jet, betonte Stahl, daß er die 
Politik der Partei für ſchädlich halte. Als nächſter 
Zeuge ſagte der Prälat Pfarrer Tokarzewſki aus 
Kowel, ehemals Kaplan des Marſchalls Pil- 
ſudſki aus. Auf die Frage des Klägers, ob der 
Zeuge Wolhynien gut kenne, erklärt Prälat Toka⸗ 
rzewſki, daß er dort ſeit 45 Jahren lebe. Er erfreue 
ſich der Vertrauens der Bevölkerung, und zwar nicht allein 
der polniſchen, ſondern auch der orthodoxen und jüdiſchen. 
Da in allen politiſchen Außerungen ſich die offiziellen poli⸗ 
tiſchen Faktoren in Wolhynien darauf berufen, daß ſie die 
Gedanken und Weiſungen des Marſchalls Pilſudſki ver⸗ 
wirklichten, gibt der Zeuge auf eine Frage, ob jetzt in 
Wolhynien eine Politik geführt wird, die den Grundſätzen 
des Marſchalls Pilſudſki entſpricht, folgende Erklärung ab: 

„Ich zweifle auch nicht einen Augenblick daran 
und ſtelle dies mit aller Entſchiedenheit feſt, daß dies, 
was heute in Wolhynien geſchieht, dem Gedanken des 
Marſchalls Pilſudſki nicht entſpricht. In Turkeſtan 


an der Wolga begegnete ich eher dem polniſchen Geiſt, 


eher der Kraft und dem Mut, ſich auszusprechen, als 
jetzt in Wolhynien. In der polniſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft gibt es heute zu viel Lakaien, feine Men⸗ 
ſchen, die ſich fürchten, offen und laut ihre Anſichten 
auszuſprechen, trotzdem 95 Prozent der polniſchen 
Bevölkerung in Wolhynien Gegner des heutigen 
dortigen Zuſtandes ſind. Rieſig ſind die Verdienſte 
der nationalen Preſſe, die als erſte mutig die Stimme 
erhob und darauf hinwies, was augenblicklich in 
Wolhynien vorgeht.“ 

Der Zeuge Prof. Glabinſki aus Lemberg vertritt den 
Standpunkt, daß die Grundlage des Verhältniſſes zur 
ukrainiſchen Bevölkerung die Forderung der Treue für den 
Staat von dieſer Bevölkerung ſei. Der Weg zur Verwirk⸗ 
lichung des Programms in den Oſtgebieten führe durch die 
wirtſchaftliche und kulturelle Stärkung des 
polniſchen Elements. Der gegenwärtige Stand in 
den Oſtgebieten ſei gewiſſermaßen beunruhigend. Die 
Nationale Partei ſpreche ſich zwar für eine Zuſammen⸗ 


arbeit mit den Ukrainern aus, könne jedoch nicht geſtatten, 


daß dieſe das polniſche Element vor ihren Wagen ſpannen. 
Eine Anderung der gegenwärtigen Verhältniſſe in Wol⸗ 
* 3 notwendig. 

Nach der Vernehmung des Zeugen Glabinifi 2 
tregte die Verteidigung die RR Wan d 
zwar des ehemaligen Wofewoden Borkowfki, des Profeſſors 
Komafzewiez und des Profeſſors Staniſtaw Grabjfi, die 
ausſagen ſollten, daß im Jahre 1919 Marſchall Pilſudſkt 
mit den damaligen Staatsmännern einen Vertrag unter- 
Tichnet habe, nach dem der Marſchall den Krieg bis zum 
Siege führen und den Ukrainern keine Zugeſtändniſſe 
machen werde. Das Gericht lehnte den Antrag ab. 

Im weiteren Verlauf des Prozeſſes ſtellte die Verteidl— 
gung in Anbetracht der Ausſagen des Prälaten Toka⸗ 
rzewſki, die in Anweſenheit des ehemaligen Mintiter- 
präſidenten Walery Stkawek gemacht wurden, den 
Antrag, dieſen als Zeugen auf den Umſtand zu vernehmen, 
daß die Staatspolitik in Wolhynien feit dem Jahre 1926 im 
Sinne der Weiſungen und entſprechend der Idee des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki geführt wird. 
Antrage ſtatt. 

Oberſt Stawek bekundete, daß die Politik in Wol⸗ 
hynien in der Tat die ganze Zeit über mit Wiſſen und ent⸗ 
ſprechend der Intention der Regierung geführt worden ſei, 
fie ſei dem Marſchall Pitſudſki bekannt geweſen, der ſich für 
dieſes Problem intereſſiert habe. Hätte die Politik den 
Intentionen des Marſchalls nicht entſprochen, jo wäre der 
Wojewode Jöſefſki abberufen worden. 


Abſchluß der Danziger Konzertzeit. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Das Gaſtſpiel der Berliner Philharmoniker 
unter Carl Schuricht war naturgemäß die muſikaliſche 
Spitzenleiſtung der abgelaufenen winterlichen Konzertzeit. 
Immerhin, es war ein einmaliges muſikaliſches Erleben, ein 
anfewermdes M ır jt e gaſtſpiel. 


Schwerer ins Gewicht fällt für Danzig die eigene 
Leiſtung des Danziger Staatstheater⸗Or⸗ 
cheſters. Niemals war das heimiſche Orcheſter beſſer in 
Form als in der letzten Konzertzeit. Das iſt das Verdienſt 
von Generalmuſikdirektor Hans Schwieger, der es ver- 
ſtand, mit dem Orcheſter jo zuſammenzuarbeiten, daß es Höchſt⸗ 
leiſtungen unter feiner Führung hevausbrachte, die nur wenige 
der Danziger Muſikfreunde in fo kurzer Zeit für möglich ge⸗ 
halten hätten, war doch nach einem Staatstheater⸗Winter ohne 
Oper und Orcheſterkonzerte das Orcheſter nen zuſammengefügt 
worden. Über Schwiegers Stabführung habe ich wiederholt 
in der „Deutſchen Rundſchau“ geſchrieben, ſo daß ich heute im 
einzelnen nicht mehr darauf einzugehen brauche. Bekanntlich 
geht er noch Tokio, um dort der deutſchen Muſik ein Weg⸗ 
bereiter zu werden. Danzig iſt traurig, daß ihm dieſer junge 
Dirigent von Format nur ein Jahr belaſſen wurde, aber es 
tritt zurück vor der größeren Aufgabe, die ſeiner im Fernen 
Diten harrt. Am Sonnabend fand Schwiegers Ab- 
ſchiedskonzert im Staatstheater ſtatt, in der nächſten 

oche wird er ſich in „Figaros Hochzeit“ auch als erſter 
Dirigent der Oper von der Danziger Muſik⸗ und Theater⸗ 
gemeinde verabſchieden. 


Die acht Staatlichen Sinfonie konzerte im 
Staatstheater klangen aus in einer eindrucksvollen Wiedergabe 
don Beethovens neunter Sinfonie, bei der als Soliſten hei⸗ 

miſche Kräfte und der Danziger Lehrergeſangverein mit feinen 


r mitwirkten. Vorher hast es das Violinkonzert 


Das Gericht gab dieſem 


Auf die Frage der Verteidigung, welche Anſicht Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki über das polniſch⸗ukrainiſche Problem hatte, 
antwortete Herr Stawek, er vermöge dies nicht zu präzi⸗ 
ſieren. Pilſudſkis Anſicht ſei in den Beſtimmungen und 
Entſcheidungen zum Ausdruck gekommen. 


Aus den weiteren Ausſagen des Oberſt Stawek ging 
hervor, daß es zwiſchen dem Wojewoden Jöôzefſki und dem 
General Stawoj⸗Sktladkowſki Differenzen gegeben habe, daß 
dieſe aber auf einem ganz anderen Gebiet zu ſuchen ſeien. 
Von der Verteidigung iſt der Antrag eingebracht worden. 
auch Marſchall Smigty⸗Rydz als Zeuge zu laden. 


Der Prozeß wird fortgeſetzt. 


Kultusminiſterium und Kirchenwahlen. 


Die Regierung will keinen Druck 
auf die Wahlen ausüben. 


Am B. d. M. empfing in Vertretung des erkrankten 
Direktors des Departements für Kultusfragen im Kultus⸗ 
miniſterium Departements⸗Vizedirektor Chrzaſtowſki 
eine Delegation der evangeliſchen Diözeſe Plock. Die 
Unterredung eröffnete Paſtor Dr. Lucjan Lewan⸗ 
dowſki, indem er die einzelnen Delegierten vorſtellte, 
und zwar die Herren Adolf Hein, der als treuer Bürger 
des Staates den Krieg gegen die Bolſchewiſten mitgemacht 
hat, Baum, der ſeiner Militärpflicht Genüge getan hat, 
und Ferchan, einen der angeſehenſten und geſchätzteſten 
Bürger von Plock; er erklärte ſodann: 


„Was mich ſelbſt betrifft, ſo brauche ich wohl nicht erſt 
nachzuweiſen, daß ich ein loyaler polniſcher Bürger bin. 
Andernfalls wäre ich wohl kaum Feldrichter (sedzia 
polowy). Ich ſtehe hier als Pole mit meinen deutſchen 
Glaubensgenoſſen für Paſtor Buſe einzutreten. Ich 
ſtelle feſt, daß in den 13 Jahren, die ich mit Paſtor Buſe 
zuſammenarbeite, dieſer mir ſtets als reſtlos loyaler 
Staatsbürger erſchienen iſt. Der Kampf um die 
deutſche Schule, den Paſtor Buſe ſeit Jahren führt, wird 
nicht von irgend welchen chauviniſtiſchen Tendenzen 
diktiert, ſondern erfolgt lediglich auf der Grundlage der Er⸗ 
kenntnis, daß irgend welche Verſchiebungen auf dieſem Ge— 
biet die ſchwerſten Erſchütterungen nach ſich ziehen müſſen. 
In allen Fällen hat ſich Paſtor Buſe ausſchließlich des 
Rechtsweges bedient. 


In Anbetracht deſſen ſehe ich keinerlei Grund, 
weshalb Paſtor Erich Buſe die Beſtätigung als Senior ver⸗ 
weigert wird.“ 4 

Departements⸗Vizedirektor 
gegnete darauf etwa folgendes: 


„Sie haben Ihr Kirchengeſetz und uns liegt es 
abſolut fern, uns in Ihre Angelegenheiten ein⸗ 
zumiſchen. Wir denken nicht daran, irgend 
welchen Druck auf die Wahlen and: 
zuüben. Was Paſtor Buſe betrifft, ſo wird dieſer 
Fall in kürzeſter Friſt entſchieden werden.“ 


Herr Hein dankte für dieſe Erklärung, denn dadurch 
werde die Haltung Burſches feſtgenagelt, die 
ſchon erſichtlich wurde, als dieſer nach der einſtimmigen 
Wahl von Paſtor Buſe zum Senior der Diözeſe Plock ſich 
weigerte, dem Verlangen der Senioratsverſammlung Ge— 
nüge zu tun und für Buſe beim Miniſter einzutreten. Nach⸗ 
dem noch Herr Ferchan die Hoffnung ausgeſprochen 
hatte, das Miniſterium werde das berechtigte Erſuchen der 
Diözeſe Plock erfüllen, ſchloß der Empfang mit der Unter- 
zeichnung eines Protokolls, das außer dem oben An⸗ 
geführten das Anſuchen enthält, daß die nächſte Sitzung der 
Senioratsverſammlung in Plock ſtattfinden möge. 


Chrzaſtowſki ent⸗ 


* 


Dieſe Unterredung bedarf, jo bemerkt die Loder 
„Freie Preſſe“, wohl kaum eines Kommentars. „Nicht 
eine „rebelia niemiecka“ iſt es, was in unſerer Kirche vor⸗ 
geht, ſondern ein Abwehrkampf des geſamten Kirchenvolkes. 
Wie käme ſonſt Dr. Luejan Lewandowſki, ein mehrfach mit 
hohen Orden ausgezeichneter Nationalpole, in unſere 
Reihen? Nur eine Antwort gibt es darauf: Burſche hat 
das Vertrauen auch des polniſch-evangeliſchen Teiles 
des Kirchenvolkes verloren! Eine Handvoll Schreier, die 
noch zu ihm ſtehen, können über dieſe Tatſache nicht hinweg⸗ 
täuſchen.“ 0 


D⸗moll von Sibelius mit Erich Kindſcher als Soliſten 
gegeben. Schwieger wurde ſtürmiſch gefeiert, Und 
wohl jeder ſeiner Verehrer machte ſich Gedanken: Wer wird 
ſein Erbe antreten und wie wird er es verwalten? Und eine 
ſchönere Anerkennung ſeines einjährigen Schaffens kann es 
nicht geben. 


Wenn wir einen kurzen Rückblick auf die acht Sinfonie⸗ 
konzerte werfen, dann wird uns die Vielſeitigkeit der Ge⸗ 
ſtaltung der Vortragsfolgen offenbar. Schwieger führte auf: 
drei Werke von Beethoven, je zwei von Mozart, Schubert, 
Schumann und Pfitzner, drei von Richard Strauß, außerdem 
wurden geſpielt Bruckner, Händel, Cornelius, Brahms, Egk, 
Tſchaikowſky, Dvorak, Karlomicz, Anders, Stradella Cariſſimi, 
Caceini, Moſſurgſky und Verdi. 


Säfte der Sinfoniekonzerte waren der Geiger Georg 
Kulenkampf, der Celliſt Ludwig Hoelſcher, die 
Pianiſten Frau Greiſer⸗Koerffer, Hans Altmann 
und Conrad Hanſen, ferner ſangen in den Staatlichen 
Konzerten Viorica Urſuleac, Helge Roswänge, Erna 
Berger und Willi Domgraf⸗Faßbänder, ſämtlich 
von der Berliner Staatsoper und Inger Karin und Mar⸗ 
garete Teſchenmacher von der Staatsoper Dresden und 
Willy Schirp vom Deutſchen Opernhaus Berlin. 

In Konzerten der verdienten Konzertdirektion Lau und 
der Landeskulturkammer gaſtierten die Pianiſten Elli Ney, 
Wilhelm Kempf, Raoul v. Koczalſki, es fangen Heinrich 
Schlus nus, Louis Graveure, Marcell Wittriſch; 
ferner hörten wir das Zernick⸗Quartett und auf der Orgel 
Günter Ramin. Fürwahr ein Konzertleben, das Zeugnis 
ablegt für Danzigs kulturelles Streben und ſeiner engen 
Verbundenheit mit der deutſchen Muſik. 


F. A. Meyer. 


* 


Deutſche Kandidaten für die Synode. . 


Petrikau, Lublin, Wilna, Warſchau, Oberfchleften 
und Großpolen 


wählen am 6. Juni die Synodalen. 


Am Sonntag, dem 6. Juni, wählen die Diözeſen Petri⸗ 
kau, Lublin, Wilna, Warſchau, Oberſchleſien und Großpolen 
ihre Vertreter in die Synode. Der Ausgang dieſer Wahl 
wird über die Zukunft der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche in Polen entſcheiden. Deshalb werden alle ſtimm⸗ 
berechtigten Gemeindeglieder aufgefordert, an den Wahlen 
teilzunehmen und für folgende Kandidaten zu ſtimmen: 

In der Diözeſe Warſchan: 
Friedrich Repſch, 
. Auguſt Pilacki, 
Johann Wolff, 
Richard Strey. 


In der Diözeſe Petrikau: 


Hugo Schiffelbein, 
Ernſt Barth. 


In der Diözeſe Lublin: 
Friedrich⸗Wilhelm Riſtau, 
. Wilhelm Höft. 
In der Diözeſe Wilna: 
Julian Hampel. 
In der Diözeſe Großpolen: 
Ing. Fürſtenwald. 


Der 1. Deutſche Mufilwettbewerb in Polen. 


In Kattowitz fand der 1. Deutſche Muſikwettbewerb in 
Polen ſtatt, der einen Verſuch darſtellen ſoll, die künſt⸗ 
leriſche Arbeit in unſerer Volksgruppe heben und fördern 
zu helfen. Über den Verlauf dieſer erſten derartigen Ver⸗ 
anſtaltung leſen wir in der „Kattowitzer Zeitung“: 


An zwei Tagen hatten die Teilnehmer des 1. Deut⸗ 
ſchen Muſikwettbewerbs Gelegenheit, ihre Fähig⸗ 
keiten und ihr Können unter Beweis zu ſtellen. Die Beur⸗ 
teilung erfolgte zwar nicht derart, daß das aus Prof. Bran⸗ 
denburg, Schulrat a. D. Dudek, Prof. Max und Prof. 
Lubrich beſtehende Preisgericht die Leiſtungen öffentlich be⸗ 
wertete, doch war an beiden Tagen ein zahlreiches Publi⸗ 
kum anweſend, das den Darbietungen gegenüber immerhin 
ſehr kritiſch eingeſtellt war. Die Mehrzahl der Teilnehmer 
beteiligte ſich an den Geſang- bzw. Klavierwettbewerben, 
dagegen war nur ein Teilnehmer erſchienen, der ſein Gei⸗ 
genſpiel bewertet wiſſen wollte. Schleſien mit Bielitz ſtellte 
aus rein verkehrstechniſchen und damit auch finanziellen 
Gründen das Hauptkontingent der Ausübenden; aus dem 
Poſenſchen waren fünf Sängerinnen, ein 
Sänger und ein Geiger gekommen, aus Lodz ein 
Pianiſt. 


Das Programm umfaßte, zur großen Verwunderung 
des unbefangenen Konzertbeſuchers, überaus ſchwierige (in 
techniſcher Hinſicht) Werke der Muſikliteratur von Bach 
bis Cäſar Frank, während man doch hätte annehmen 
können, daß leichtere Kompoſitionen vorherrſchend ſein 
würden. So kam es dann jedenfalls dazu, daß manche 
Interpretation nicht den Vorſtellungen entſprach, die man 
ſich von dem Werk gemacht hatte. 


Von den Sängerinnen ſind beſonders Erika Biging⸗ 
Mann, Poſen, und Gertrud Pietſch, Chorzöw, zu nennen, 
deren Darbietungen ſich durch eine hohe ſtimmliche Reife 
auszeichneten. Einen Sonderapplaus holte ſich wieder Vera 
Bloch, Schwientochlowitz, die vom letzten Konzert des 
Männergeſangvereins her noch in beſter Erinnerung iſt. 
Allerdings wäre dieſer Sängerin eine noch größere Ver⸗ 
innerlichung im Vortrag zu wünſchen. Beſondere Erwäh⸗ 
nung verdient Ilſe Kuhnt, Kattowitz, die einzige Koloratur⸗ 
ſopraniſtin des Wettbewerbs. Gute Anlagen verrieten 
Margarete Frantzok, Scharley, Hertha Hirſchberger, Poſen, 
und Gertrud Salbert aus Schwientochlowitz. Ferner 
ſangen noch Friedel Fogel, Czerwonek, und Margarete Ku⸗ 
nitzky, Rybnik, die ſich zu ſchwierige Lieder ausgeſucht 
hatten. 

Bei den Sängern erfreute Dr. Alfred Gawlik, Kattowitz, 


der Soliſt des Meiſterſchen Geſangvereins, durch ſeine 
überaus gut abgerundete Leiſtung in drei Liedern Robert 
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Schumanns. Einen überaus kultivierten Sänger, dem eine 


lernte man weiter in Hugo 


hohe Muſikalität eigen iſt, 
Gefallen konnte der einzige 


Boehmer, Poſen, kennen. 


Tenor Heinz Mathera, Bielitz, lediglich in ſeinem erſten 
Lied von Franz Schubert „Du biſt die Ruh“, das ſehr warm 


empfunden war. Das Wanderlied von Schumann gelang 
ihm nicht mehr ſo gut, und für die Arie des Pamino aus 
der „Zauberflöte“ hätte man lieber ein andres, dem Sänger 
beſſer liegendes Stück gehört. Die beſte Leiſtung Erich 
Zipſers, Bielitz, war „Der Jäger“ von Grieg. Die beiden 
übrigen Kompoſitionen waren dagegen etwas ungleich ge⸗ 
ſtaltet. 

Der einzige Geiger des Wettbewerbs erfüllte leider 
nicht die Erwartungen. Vor allem fehlte ihm die Technik, 
25 die er ſich an ſo große Werke nie hätte heranwagen 
dürfen. 


Sehr umfangreich war das Programm der Pianiſtin⸗ 
nen, von denen am Sonnabend Mia Cieplik, Kattowitz, 
und Erna Müller, Bielitz, mit Werken von Bach, Brahms. 
Liſzt und Chopin zu hören waren. Beide boten durchaus 
anerkennenswerte Leiſtungen. Als einziger Pianiſt trat 
Artur Wentland, Lodz, auf, dem zwar eine gute Technik 
eigen iſt, dafür aber eine merklich weniger ausgebildete 
Einfühlungskraft. Otto Kantor, ein blinder Pianiſt aus 
Bielitz, eröffnete die Darbietungen am Sonntag vormittag 
mit Bachs Konzert F-Dur und Cäſar Franks Präludium, 
Arie und Finale, die in ſehr anſprechender Geſtaltung er⸗ 
klangen. Ein wenig mehr Vertiefung hätte man Elſe 
William, Bismarckhütte, in der Chromatiſchen Fantajie 
und Fuge von Bach gewünſcht. Weit beſſer gelang ihr 
übrigens die Etüde C-Moll von Chopin. Von der 12jähri⸗ 
gen hervorragenden Bielitzer Pianiſtin Ilſe Leimsner 
hörte man wieder die Grobjchmiedvariationen G. F. Hän⸗ 
dels, deren Interpretation den beſten Leiſtungen des 
Wettbewerbs zugezählt werden darf. Als weitere Werke 
ſpielte Ilſe Leimsner die Arabeske von Schumann und das 
Moment muſical von Reger. N ö 

Hanna Sauerland vom Cieplikſchen Konſervatorkum 
in Beuthen war am Förſterflügel den einzelnen Teil⸗ 
nehmern des Wettbewerbs eine überaus feinfühlige Be- 
gleiterin. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Nährſtandſchau der Höchſtzahlen. 


Erſter Bericht unſeres nach München zur Reichsnährſtandſchau entſandten ſtändigen techniſchen Mitarbeiters, 
Dipl.⸗Ing. H. Geſell, Berlin. i 


4 
Hunderttauſende ſtrömten am Sonntag durch dieſe gewaltigſte 


aller Reichsnährſtandſchauen. „Die Terraſſen⸗Wieſe“, dieſer In⸗ 


begriff aller bayeriſchen Seligkeit, nämlich der über 100 Oktober⸗ 


feſte, die hier ſtattgefunden haben, ſie iſt jetzt der Schauplatz dieſer 
Nährſtandſchau, 


die in München mitten in eines der einheit⸗ 
lichſten Bauerngebiete vorgeſtoßen iſt, das wir in Deutſchland 
unſer eigen nennen. 


Aber dieſe Nährſtandſchau unterſcheidet ſich, obwohl ja auch die 
Oktoberfeſte aus jährlichen Landwirtſchaftsausſtellungen, Tier⸗ 
prüfungen und Bauernwettrennen entſtanden ſind. grundſätzlich 
von all dem, was bisher auf der „Wieſn“ jemals gezeigt und 
vorgeführt worden iſt. Nicht nur in der Größe und gewaltigen 
Ausdehnung, nicht nur im Umfang der erwarteten Beſucher, 
ſondern auch in allem Aufbau und in allem Gezeigten. Das iſt 
für den nichts Neues, der auch die vorhergehenden Närhſtand⸗ 
ausſtellungen in Frankfurt, in Hamburg und Erfurt, und die 
alten Wanderausſtellungen der Dec (Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft) geſehen hat, aus denen dieſe neuartigen Ausſtellungen 
organiich herausgewachſen find, ohne ihnen gleichgeblieben zu ſein. 
An die Stelle der alten Zweiteilung, Maſchinen und Tiere, iſt 
längſt eine viel umfaſſendere Dreiteilung getreten, die zwar in 
ihrer zweiten Abteilung ebenfalls Maſchinen und Geräte, aber in 
viel umfaſſenderer Form, in ihrer dritten Abteilung ebenfalls 
Tiere, aber in viel gründlicherer Auswahl zeigt, bei der aber die 
erſte Abteilung mit allen ihren Lehr⸗ und Sonderſchauen, mit 
ihrem Haus des Reichsnährſtands, die beiden anderen Abteilungen 
an Bedeutung und in dieſem Jahr auch an öße und Klarheit 
der Darſtellung bei weitem in den Schatten ſtellt. 


Man iſt in dieſem Jahr ſo weit gegangen, und hat in den 
Rahmen dieſer erſten Hauptabteilung ſogar einen ganzen Lehrhof, 
einen Bauernhof geſtellt, deſſen geſamte Einrichtungen gleichzeitig 
dem Bauern, aber auch dem Städter, zeigen und Vorbild ſein 


ſollen, wie heute eine Bauernwirtſchaft mit neuzeitlichſten Mitteln 


und doch ſeſtgewurzelt in Boden und Überlieferung ausſehen und 
betrieben werden ſoll. Ja, man hat neben dieſen — hier in 
München natürlich oberbayeriſchen — Bauernhof mit ſeiner Futter⸗ 


ſcheune, feinen Ställen, feiner Scheune und feiner Werkſtatt unter 


geſchickter Ausnutzung der breiten und langen Geländerampe ſogar 
eine richtige Alm wirtſchaft aufgebaut. 


Wer etwa geglaubt hat, daß die leichte Zurückdrängung der 
reinen Maſchinenſchau auf den Nährſtandausſtellungen der letzten 
Jahre ein Beiſeiteſtellen der Landtechnik bedeuten ſollte, der ſieht 
aM München, daß das Gegenteil richtia iſt. Das ganze ge⸗ 
woltige 


Nährſtandhaus der Marktregelung 


almet aeradezu einen einheitlichen, einen triumphierenden Geiſt 
der Technik, ohne die ſich eine gerechte und für das ganze Volk 


gleichermaßen nützliche Marktregelung überhaupt nicht denken und 


durchführen ließe. Wer hier die erſten Darſtellungen in Erfurt 
geſehen hat und die Entwicklung über Hamburg und Frankfurt 
verfolgen konnte, ſteht voll ehrlicher Bewunderung vor dem, was 
hier gezeigt wird, nicht nur, weil es ausgezeichnet, mit geradezu 
vollendeter Ansſtellnnastechnik vorgeführt wird, ſondern weil es 
in ganz großem Stil Rechenſchaft darüber gibt, was hier unter 
Überwindung kaum vorſtellbarer Schwierigkeiten in den wenigen 
Jehren ſeit 1933 geleiſtet und geſchaffen worden iſt. Wo es ſchon 
früher Darſtellungen gab, ſind dieſe teilweiſe vollkommen neu⸗ 
geſtaltet worden — ſo eine Bilderreihe über die Vorteile der 
Milch⸗ und Butterablieferung an Stelle eigenen Verkaufs — 
»iele andere Gebiete find ganz neu dazugekommen. fo eine Halle 
der deutſchen Brauwirtſchaft. und dicht benachbart ein großer 
Naum der deutſchen Seefiſcherei, die ein ſchlechthin vorbildliches, 
mit hunderten vom Beſchauer ſelbſt ſteuerbaren Lampen aus⸗ 
geſtattetes Modell geſchaffen hat, auf der der Weg des See- und 


Maſſenfiſchs vom Fang im Eismeer bis zur Kühlwagenanliefe⸗ 


rung mitten in Oſt⸗ oder Süddeutſchland verfolgen kann. 


Die Sonderſchauen der Landtechnik ſelbſt ſtehen unter dem 
Wahlſpruch, dem Landwirt und Bauern, vor allem auch der Land⸗ 
frau und Bäuerin, die Arbeit zu erleichtern, 
dort zu helſen, wo ihm der Knecht oder die Magd noch fehlt, weil 
die Rückführung ländlicher Arbeitskräfte aus der Stadt noch nicht 
voll gelungen iſt. Man kann da heute mit ruhigem Gewiſſen 
ousſprechen, daß eine noch vor wenigen Jahren nur als kaum 
erreichbares Spätziel ausgeſprochene Entwicklungs möglichkeit ſchon 
zur Tatſache geworden iſt, daß nämlich faſt alle Landmaſchinen, 
die früher nur für den ausgeſprochenen Großbetrieb, allerhöchſtens 
für den großen Mittelbetrieb, durchentwickelt und zweckmäßig ge- 
ſtaltet waren, heute ſchon für den kleinen Bauern, ja für den 
erſt in der Entwicklung ſtehenden Naubauern und Siedler in der 
Sröße, wenn man ſo ſagen kann, „herabgezüchtet“ worden ſind, 
ohne daß fie an Wirkungsgrad verloren hätten. Von der Dreſch⸗ 
maſchine wiſſen wir das nun ſchon lange, aber ſetzt geht das bis 
in die feinſten Adern eines ſorgfältig durchgebauten Landbetriebs 
und ſchafft ſo Möglichkeiten guter Einzelmaſchinen, wo man noch 
vor wenigen Jahren mindeſtens eine Genoſſenſchaft für eine 
große Gemeinſchaftsmaſchine gebraucht hätte. Das große Schau⸗ 
bild im Haus der Landtechnit zeigt einen luftbereiften Acker⸗ 
ſchlepper und ſagt dazu, dieſer Aderichlepper habe für die Land⸗ 
wirtſchaft eine kaum überſchätzbare Umwälzung hervorgebracht. 
Mit dem „Bulldogg“ von Lanz hat es angefangen, heute hat 
Deutſchland ein autes halbes Dutzend von Firmen, die ausge⸗ 
zeichnete Kleinſchlepper bauen, von deren Geſamtnutzen für einen 
Betrieb ſich nur der einen Begriff macht, der ſelbſt auf einem 


Hof die „Revolution“ miterlebt hat, die ſolch Schleppexeinſatz für 


den ganzen Betrieb mit ſich bringt. Erſte Fachleute haben noch 
nor wenigen Jahren ausgerechnet. ein Ackerſchlepper ſei mit 1000 
Jahresbetriebsſtunden aut ausgenntzt, heute wiſſen wir, daß er 
vielſach bis zu 2500 Betriebsſtunden eingeſetzt wird, und daß er 
nicht, wie zuerſt gedacht, bis zur erſten Großüberladung 000 
Stunden, ſondern 10000, in einzelnen Fällen ſogar 15000 Stun⸗ 
den arbeitet, ohne daß die Inſtandhaltungskoſten die wirtſchaft⸗ 
lichen Grenzen überſchreiten. Auch auf anderen Gebieten wird 
der Weg von der Großmaſchine zum Kleingerät erfolgreich be⸗ 
ſchritten, wo man das gar nicht erwartet hat. Ein kluger Butter- 
haushaltplan zwingt uns dazu, Butter in Kühlhäuſern friſch zu 
halten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Molkereibutter im 
Kühlhaus ſehr viel länger friſch und ſchmackhaft bleibt, wenn ſie 
vorher mit ſtark entkeimtem Waſſer gereinigt worden iſt, während 
die Reinigung mit nicht entkeintem Waſſer häufig ſogar noch 
Keime zuführt. Jetzt hat man kleine elektriſche Waſſerentkei⸗ 
mungsgeräte — Uſter⸗Beräte — geſchaffen die ſich jede Molkerei 
zulegen kann, die die früher überaus umſtändliche Waſſerentkei⸗ 
muna mit ultraviolettem Licht im einfachen Durchlaufen bewerk⸗ 
ſtelligt. Große Getreidemengen konnten früher nur in Lager⸗ 
häuſern gehalten werden, weil ihre ſtändige Belüftung durch 
Umſchanfeln uſw. für den Landwirt und Bauern eine außer⸗ 
ordentliche zuſätzliche Arbeitsbelaſtung waren. Jetzt aibt es 
— von Strub⸗Roeßler für Siemens entwickelt — einen 


Getreideentlüfter, 


der auch dem kleinen Bauernbetrieb eine maſchinelle Getreideent⸗ 
lüftung erlaubt. Die Friſchluft wird durch einen Kleinmotor nach 
Art des Staubſaugers in Luftleitungen gepreßt, und dem Ge⸗ 
treide durch 2 Meter lange, ſchwertähnliche Zuleitungsſtäbe aus 
Leichtmetall zugeführt, die ſich dank ihrer Form ſehr bequem in 
das jetzt viel höher aufſchüttbare Getreide einſchieben laſſen. Mit 
dem neuen Gerät kann au feuchtes und muffig gewordenes Ge⸗ 
treide getrocknet werden. 


Der Entwicklung zur kleinen Hochleiſtungsmaſchine gleich- 
gerichtet geht bei allen Maſchinen und Geräten die Entwicklung 
zum Leichtbau. Das Haus der Beratungsſtelle für Stahlverwen⸗ 
dung — Stahlwerkverband — gibt hier höchſt eindrucksvolle Bei⸗ 
ſpiele, wie früher, zum Teil auf unmittelbares Drängen der 
Pänfer mit dem Werkſtoff Stahl und Eiſen geradezu Verſchwen⸗ 


dung getrieben wurde. ohne daß die Maſchinen damit leiſtungs⸗ 
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Firmennachrichten. 


» Thorn (Torun). Zwangsverſtelgerung des in 
Thorn. Band 4 Blatt 154, Inh. Pomorſka Drukarnig Rolnieza, 
Srolka Ake. in Thorn, eingetragenen Grundſtücks (maſſives Front⸗ 
haus nebit Nebengebäuden, ſowie Druckereimaſchinen) am 2. Juli 
1937, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 


288 071,17 Zloty. 


ihm überall auch 


fähiger oder haltbarer geworden wären. Am Beiſpiel des Fahr⸗ 
rads, das ſich auch erſt zum Leichtbau durchringen mußte, wird 
gezeigt, daß leichtes Gewicht, kluge Entwicklung nach der wirk⸗ 
lichen Beanſpruchung ein Gerät, eine Maſchine eher wertvoller 
macht, als eine Werkſtoffvergeudung, die wir uns heute auch aus 
nationalwirtſchaftlichen Gründen nicht leiſten können 


Es ſoll noch auf die beſonders gut gelungene Lehrſchau des 
Reichs nährſtand hingewieſen werden, die ſich mit einem Abſchnitt 
der Geſchichte des deutſchen Volks und ſeines Bauerntums be⸗ 
ſchäftigt, um zu zeigen, wie z. B. das bayeriſche Volk es war, 
das nacheinander die Anſtürme der Awaren, der Hunnen, der 
Türken, der Ungarn abwehrte und dann noch die Volkskraft be⸗ 
ſaß, deutſches Volkstum bis weit in die Donautiefebene vorzu⸗ 
tragen und es dort bis auf den heutigen Tag ſeßhaft zu machen. 


Der Saatenſtand in Polen. 
Getreidemangel bei den Mühlen. 


Der Monat Mai 2400. in der Regel jedem Landwirt die 
Möglichkeit zu geben, auf Grund des Standes ſeiner Felder ſeine 
kommende Ernte abzuſchätzen. In diefem Jahr muß man, was 
das Gebiet Pommerellen und Poſen anbelangt, die Feſiſtellung 
machen, daß es mit den Eruteansſichten im allgemei⸗ 
nen ungünſtig beſtellt iſt. 


Der Froſt hat bei der geringen Schneedecke weit größere Ber: 
heerungen angerichtet, als man zunächſt annahm. Viele Kreiſe 
mit leichten Böden, ſo beſonders der Kreis Bromberg, große Teile 
des Kreiſes Wirſitz, Schubin und Kolmar, aber ebenſo Schwetz, 
Graudenz und Dirſchau haben große Saatenſchäden aufzuweiſen 
gehabt. Es gibt nur wenige Betriebe, die nicht gezwungen waren, 
einen größeren Teil ihrer Winterung umzupflügen und neu zu 
befiellen. In vielen Fällen mußte die Winterung bis zu 90 Pro⸗ 
zent umgepflügt werden. Die Trockenheit im Mai hat im all⸗ 
gemeinen die Vegetation ſehr behindert. Im Laufe der letzten 
14 Tage find wiederum einzelne Kreiſe von ſchweren Hagel⸗ 


Die Neueinſaat hat in Pofen und Pommerellen viele tauſend 


Zentner Getreide beanſprucht, ſo daß auch für ganz Polen ein 
gewaltiger Abban der vorhandenen Vorräte ein⸗ 
getreten iſt. 


Die Mühlen empfinden dieſen Mangel ganz beſonders 
Einzelne Mühlengroßbetriebe haben weſentliche Ein⸗ 
ſchränkungen in der Arbeitszeit und in der Beleaſchaft 
durchführen müſſen. Aus manchen Ortſchaften treffen 
Meldungen ein, daß viele Mühlen gezwungen ſein 
werden, fiir die nächſte Zeit aus Mangel an zum Ver⸗ 
mahlen angebotenem Getreide ihre Betriebe vorüber⸗ 
gehend zu ſchließen. 


Die Sommerung ſteht im . ee zufriedenſtellend. 
In den letzten Tagen ſind jedoch ſtarke Nachtfröſte zu ver⸗ 
zeichnen geweſen, die beſonders in den nördlichen Kreiſen Pomme⸗ 
rellens ſtarken Schaden angerichtet haben. Die Gärtnerei⸗ 
betriebe find beſonders betroffen worden, aber auch die auf⸗ 
gehenden Kartoffelfelder ſind hart in Mitleidenſchaft gezogen. 
Aus einzelnen Kreiſen Pommerellens wird gemeldet, daß viele 
Kartoffelfelder von den Nachtfröſten vernichtet wurden und daß 
die jungen Pflanzen vollſtändig ſchwarz geworden ſind. 

Aus dieſem Grunde iſt anzunehmen, daß das Bild, welches 
das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau am 15. Mai über den 
Saateuſtand in Polen zeichnete, inzwiſchen ungünſtiger geworden 
iſt. Nach den Angaben des Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamts 
war der Stand der Saaten in Polen am 15. Mai d. J. folgender: 
Winterweizen 2,9 (am 15. Mai 1936: 3,4), Winterroggen 2,8 (3,2), 
Wintergerſte 2,5 (3,3), Sommerweizen 3,2 (3,1), Sommerroggen 
2,9 (2,9), Sommergerſte 3,3 (2,0), Hafer 3.3 (3.00. Wie aus diejen 
Angaben hervorgeht, war der Stand der Winterſaaten in dieſem 
Jahr bedeutend ſchlechter als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 
Der Stand der Kleeſaaten wird mit 2,6 (3,31 angegeben. Der 
Stand der Wieſen und Weiden, für trockene Feldwieſen mit 2.8 
(25), Niederungswieſen mit 3,0 (2,8) und meliorierte mit 3,4 
(3,3), der Weiden mit 2,7 (2,5). 


Polnisch: rumäniſches Wirtſchaftsbündnis? 


Der Aufenthalt des Präſidenten der Bank Polſki, Byrka, in 
der rumäniſchen Hauptſtadt Bukareſt veranlaßt die polniſche Preſſe 
zu der Feſtſtellung, daß nach den politiſchen und militäriſchen 
Bündniſſen auch ein Wirtſchaftsbündnis zwiſchen Polen und Ru⸗ 
mänien zu erwarten ſei. Byrka iſt von den wirtſchaftspolttiſchen 
Faktoren Rumäniens ungemein herzlich aufgenommen worden, 
iiber das Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen Byrka und dem 
Gouverneur der Bank von Rumänien, Couſtantinescu, verlautet 
zwar noch nichts, doch dürfte ſich ein weſentlicher Teil der Ver⸗ 


ſchkägen heimgeſucht worden. Befonders der Kreis Schubin bondlungen mit dem volniſch⸗rumäniſchen Clearknaverkehr be— 
hatte darunter zu leiden. ſchäftigen. . 
— ꝙ— —A—Pß̃—— — — — — — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. a 
10 a. Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
atz 6%. 

Warſchauer Börſe vom 31. Mai. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,05, 89,23 — 88.87, Belgrad —, Berlin 212,09, 212,51 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — ——, Holland 290,55, 291,27 — 289,83, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,30, 116,59 — 116,01, 
London 26,04, 26,11 — 25,97, Newport 5,28", 5,29% — 5,26%, 
Oslo 130,85, 131,18 — 130,52, Paris 23,55, 23,61 — 23,49, Prag 18,40, 
18,45 — 18.35, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,20, 134,53 — 133,87, 
Schweiz 120,45, 120,75 — 120,15, Helfingfors —,—, 11,56 — 11,50, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27,75. 


Berlin, 31. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,494—2,498, 
London 12,295 — 12,325, Holland 137,03 127,31, Norwegen 61.79 bis 
61,91. Schweden 63,40—63,52, Belgien 42.03—42 11. Italien 13,09 bis 
18,11: Frankreich 11,11—11,13, Schweiz 56,86—56,98, Prag 8,666 bis 
8.684, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,10—47,20, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 31. dto. kl. Scheine 5,26 31, Kanada —.— 31., 1 Pfd. Sterlin 
25,95 31. 100 Schweizer Frant 119,95 3t., 100 franzöſiſche zan 
23,47 Zl., 100 deutiche Reichsmark in Papier 126,50 31, in Silber 
134,00 31. in Gold —,— Zt., 100 Danziger Gulden 99,80 Zt., 
100 tſchech. Kronen 17,60 Ji. 100 öſterreich. Schillinge 97,60 105 
e Gulden 289,40 31., belgiſch Belgas 88,80 Zt., ital. Lire 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 31. Mai. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten . ; 57.50 G 
1 Poſten 53.00 G. 


4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. III). — 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 192777 
4¼ % Qbligationen der Stadt Poſen 199922 5 
5 7 N der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31) — 
4% / umgeſt. Zlotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 2 — 
4½¼ Ztoty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 50.00 G. 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 44.75 G. 
Bank Cutrownictwa lex. Divid . 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 1935 . . 101.506 
Biechein. abr. Wap. i Cem. (30 3l. ))))))jj)j) 
ie 
Luban⸗Wronki (100 2 
Cukrownia Kruſswiccaa 


Tendenz: feſter. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 31. Mai. f 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 63,00. Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 11. Em. Serie 64,00, 
dprogentige Dollar » Prämien Anleihe Serie III 38.25. 7proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 370,00. 4 proz. Aoniolibieruhgse 
Anleihe 1936 53,05—53,50, 5prozentige Staatliche Konvert.⸗Anleihe 
1924 57,00, 7proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank J. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank II. IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfan briefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
ee Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
8 proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4½¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie y 53.75 — 54.00, 5 proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 
—, 5proz. L. Z. T. Kred. der Stadt Warſchau 1933 57,63 —58, 25, 
proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, VI. 6proz. 
Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
31. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in 8 
Richtpreiſe: 

Weizen . 28.75 29.00 ] Rotklee, roh. —— 
Roggen, geſ., trocken 24.00-24.25 Schwedenklee —— 
Braugerſte . ». —.— Gelbtlee, enthülſt —— 
Gerfle 667-676 g/l, . 23.75-24.00 Engl. Raygras . 60.00-70.00 
Gerſte 630-640 g/l. . 22.50 — 22.75 Genf . . . „ „ „30.00-32.00 
Hafer 450-470 g/l, . 22.75— 23.00 | PViltoriaerbien , , 21.50-24.00 


. 
See 
— er 222 


Roggenmehl olgererbſen 22.00 — 24.00 
* 10-70% 232.50 lee gelb, o. Schalen 65.00 — 75.00 

N 0-82 7% —.— Peluſchten 2.00 — 25.00 
Rog gennachmehl Sommerwicken . 23.00 — 25.00 
8 0-95 / 28.00 Weizenſtroh. loſe 1.85—2.10 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.60 
„ 10-65 ½¼ 42.50 Noggenſtroh, loſe „ 2.05—2.30 

„ 1165-70%. 30.50—31.50 | Roggenitrob, gepr. 2.80 —3.05 
IIA 65-70 / 28.00 — 29.00 aferſtroh, loſe . „ 2.25—2.50 


„IIA 70-75 /, 24.00 — 25.00 aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 


Roggenkleie . . 17.25—17.75 erſtenſtroh, loſe 1.95—2.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.50—16.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.45 — 2.70 
Weizenkleie (grob). 16.75 — 17.25 eu. Wee. 4.60 —5.10 
Gerſtenkleie . 15.50 — 16.50 eu. gen lose . 5.255.785 
Winterraps , . . m tzeheu loſe 5.70—6.20 
Leinſamen —.— Netzeheu, gepreßt 6.70 —7.20 
blauer Mohn. —.— Leinkuchen 75—22.00 
gabe Lupinen 13.75 14.765 Napstuchen . 18.00-18.25 
laue Lupinen . 13.75-14.25 Sonnenblumen BR 
Seradella , . 22.00—25.00 kuchen 42—43%, 22.75 — 23.50 


Weißklee —.— Speisekartoffeln —.— 
Rotklee 95-97% ger. —.— Soyaſchrot. 23.50 —24 50 

Geſamttendenz: ruhig. Umlatze 1236.4 to, davon 247 10 
Roggen, 112 to Weizen, 5 to Gerſte, 60 to Hafer. 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebör e 
vom 1. Juni. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 5 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigten 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) a, Unreinigkeit. Hafer 413 g/l. 
69 k. h.) zulaſſig 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1. 412-113. 1 1 h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 643-649 f/. 
(108,9-109,9 l. h. zuläffig 2”, Unreinigkeit, Gerfte 620.5 626.5 6%. 
(105.1100 f. h) zukäſſig 9 Unzeinigteit. 


Transaltionspreie: 
Roggen 20 to 25.50 elbe Lupinen — to- 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to-. — Gerſte 661-667 e/l.— to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte ler —to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekar. - t 
Stand.⸗Weizen —- 0 —.— Sonnen- 
Hafer — to blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 
Roggen... 25.00 —25.50 Perlgerſtengrütze 48.00 
Standardweizen . 29.25 — 29.50 | blauer Mohn. . . 
a) Braugerſte —.— Senf 22.00 —34.00 
c) Gerſte 661-667 g/l. 24.00 24.50 Leinſamen Rn 
d) „ 643-669g/l. 23.25— 23.50 | Beluichten . . 22.50-22.50 
e) „ 620,5-626,5 8/1. 22.50 — 22.75 Miden . „ 25.00 — 26.00 
Mee, Taeenennn. >. - * en 
enme = — LT . eie — 23.00 
wage 70 ) am. Sd 33.00-34.00 | Nfttortaerbten-: 1 29.00-24.11 
„ 0.65 / 36.50 —37.00 | Folgererbſen 22.00 — 24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) [blaue Lupinen 13.50 — 14.00 


Roggennachm. 0-95 % m. Sack 28.00 gene Lupinen 13.50 —14.00 
Weizenmehl N elbflee, entbült . —.— 
„Export f. Danzig 45.50-46,50 | Weißklee. ger. —.— 
10-65 / 43.00 — 45.00 Rotklee, unger. 
65-70% 32.50 — 33.50 [Rotklee 97% aer. . —.— 

1A 65-75 ¼ 30.00 — 31.00 Sveiſekartoffeln Pom. 6.50—7.00 

I 70.75% 26.50—27.50 | Svyeiſekartoffeln Metze) 5.75--6.25 


— 


Weizenſchrot⸗ Sojaſchrot. 23.00—23.50 
nachmeh. 0-95 28.00 — 29.40 Leintuchen 23.0022 50 
Roggenkleie 17.75 — 18.00 | Ranstuchen. . . . 18.00—18.50 
Meisentleie, tein. . 16.00—16,50 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, mitteig. 15.75—16.95 42-459, WR 23.00-24.60 
Weizenkleie, grob . 16.50—16.75 | Trodenichnigel 9.00 9.20 
Gerſtentleie . . 17.00-17.50 | Rogaenitroh. gepr. 4.00 —4.50 
Gerſtengrütze fein. 36.00 Netzeheu, loſe. 6.75 —7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 36.00 Netzeheu, gepreßt 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz, ruhig. Roggen, Weizen. Gerſte, Hafer. 
Rogaen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: 


Roggen 101 to] Speiſetartoff. —to | Hafer 6.0 
We een 76 to abriktartoff — to | Beluichten — u 
Braugerite — to aatkartoffeln — 10 | Heu gepreßt — «ı 
a) Einheitsgerſte 17 to Kartoffelflock — to] Sonnenblumen 
b) Winter⸗ to | blauer Mohn —to| kerne — * 
e Samme .- to | Mais 45t0 | blaue Lupine 15 0 
Ro genmehl 1140 Gerſtengrütze 0 elbe Lupinen — to 
Weizenmehl 5¼% io Seradella 12 to übſen — 0 
Viktorigerbſen 20 to Leinkuchen — to] Wicken 7.7 0 
Futter⸗Erbſen — 10 | Rapstuhen — 10 | Gemenge — to 
Leinſamen — 10 


Erbſen to Trockenſchnitzen — 10 
Roggenkleie 190 to | en —to | Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 5 to Rotklee —to Preßſtroh 10 to 

Gesamtangebot 714 to. 

Warich 31. Mai. Getreide, Mehl⸗ und Futtermitten⸗ 
abſchlüſſe e Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 31,00—-31,50, Sammelweizen 
30,50 31.00, Roggen] 24.50 — 24,75. Roggen |] 24,25 —24.50. Einheits⸗ 
hafer 29, 7624. W. Sammelhafer 23.25— 23.75, Braugerite — — 
Mahlgerſte 23,00—23,50, Grüßgerfte 21,50—22,00, Eveifetelderbien 0 
bis 24,00, Bittoriaerbſen 28,00—30,00. Wicken 22,50 23,50 Beluihten 
91,00—22,00. dopp. ger, Seradella 23,00—24 00, bl. Luvinen 15,50— 16,00, 
gelbe Lupinen 15,50—16,00. Winterrans ——, Winterrübſen 
——, Sommerrübſen ——. Leinſamen = roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 90—105, Rotklee ohne fFlachsſeide bis 
97%, ger. 120-130, roh. Weißklee 85—95, Meißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 110—1%, blauer Mohn 73,00 — 75,00, eizenmel 
0.65% 44,00—44.50, II 65-70 / 35.00 — 36,00, IIA 65 75 7 338.50 
bis 34.50, Ill 7075 ¼ 31.25-52.25. Nachmehl 995% ——. Jutter⸗ 
mehl 23,75—24,75, Roggenmehl I 0 70½¼ 33 00—33,50, Roggen⸗ 
mehl 0-82°/, 31,50—32,00, Roggen⸗Nachmehl 0-95 / 27,50— 28,10, grobe 
Weizenkleie 16.00— 16,50, mittelgrob 15,00 —15.50, ſein 15,00— 15.50, 
Roggenkleie 17,00—17,50, Leintuchen 20,75—21,25, Rapskuchen 16,50 
bis n Sonnenblumenkuchen —.—, Soja⸗Schrot —.— Syveiſe⸗ 
kartoffeln —— KR 

Bemerkung: Für Erbien, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind dle Preiſe einſchliezlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 5 

Umſätze 1414 to, davon 300 to Roggen. Tendenz: ruhig. a 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowit! 
Thorn, a: Mai 1937, e Tagen wurde notiert 
Zloty ver 1 logramm lo erladeitation' 

3 Rotklee 115-135. Weißtlee, mittlerer, 70—115, Weitzklee, Deus 
ereinigt, 120-145, Schwedenklee 150—170, Gelbtlee 2260 
Gelbllee i. Kappen 33-38, Intarnatklee 90-110, Wundtlee 10 75 
Reygras, hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 18—23, 8 
20—24, Sommerwicken 24 27. Winterwiden35—45. Beluſchten 23 25 
Biktorigerbſen 24—27, Yelderbien 23—25 grüne Erbſen, Abſen 
Pferdebohnen 25—28. Gelbſenſ 30-33, Raps 5760. Sommerr 
50—60, blaue Saatlupinen 14—15, gelbe Saatlupınen 0100 
Leinſaat 55—60, Hanf 4560, Blaumohn 60-70. Weißmohn 90 ' 
Buchweizen 28—35, Hirie 27—34. 


Viehmartt. 
London, 31. Mai. Amtliche Notierungen am engliſchen Bacen 


markt für 1 emt. in engliſchen Sh. Polniſche Bacons, Nr. 1 lebt 


mager 84, Nr. 2 mager 81, Nr. 8 78, ſchwere ſehr magere 54, Rr = 


81, Sechſer 82. Polniſ Bacons in Hull 81—83, in Liver⸗ 
„ ee Pen — — 


ruhig und zu . 


